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Der nächſte Krieg Rußlands. 
1 


Bei der in letzter Zeit ſo oft ventilirten Frage, 
daß ein Zuſammenſtoß der großen europäiſchen 
Kriegsmächte über kurz oder lang zu erwarten ſei, 
darf es nicht verwundern, daß fett geraumer Zeit 
berufene und unberufene Federn auch in Deutſchland 
ſich darin ergangen, geſtützt auf Erwägungen mehr 
oder minder vollgiltiger Natur, eine Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung für die Zukunft aufzuſtellen. Haben 
viele von dieſen zahlreichen Flugſchriften auch mehr 
Unheil geſtiftet, als genützt, indem ſie Schreckens⸗ 
geſpenſter heraufbeſchworen, die es nicht giebt, oder 
eine ſiegesgewiſſe Zuverſicht erweckten, die, weil 
nicht zu begründen, noch verderblicher iſt, ſo finden 
ſich doch auch einzelne Schriften darunter, deren 
Verfaſſer nicht mit allgemeinen Redensarten um ſich 
werfen, ſondern auf Grund vorhandenen Materials 
ſachgemäße Schlüſſe ziehen, deren Richtigkeit nach⸗ 
zuprüfen jedem freiſteht. Zu letzteren gehört die in 

annover bei Helwing erſchienene 1 — ſchrift 
eines ungenannten Verfaſſers, betitelt: glands 
nächſter Krieg, eine ſtrategiſche Studie. Verfaſſer iſt 
ſich wohl klar über den nur bedingten Werth ſolcher 
Blicke in die Zukunft, aber die Verhältniſſe, auf 
Grund deren ſich dieſe Zukunft aufbauen kann, be⸗ 
ſtehen heute, und dieſe hauptſächlich klarzulegen, iſt 
die Abſicht des Ungenannten. Er wählt dazu einen 
eventuellen Krieg zwiſchen Rußland und Oeſterreich, 
und wenn wir im folgenden kurz feine Haupt⸗ 
gedanken wiedergeben, jo thun wir dieſes, weil 
erſtens ſeine Ausführungen für dieſen Fall viel 
Lehrreiches bieten, andererſeits für den, der ſehen 
kann, eine treffende Analogie zu anderen Möglich⸗ 
keiten ſchaffen. 

Das militäriſch wichtigſte Glied Rußlands in 
einem Kriege mit einer Weſtmacht bleibt immer 
Polen. Die ruſſiſchen Operationslinien, mögen ſie 
von ae oder Moskau ausgehen, gegen 
Berlin oder Wien und Budapeſt gerichtet fein, 
treffen ſich immer in dem Knotenpunkte Warſchau. 
Ein nos Kriegsſchauplatz esc Oeſterreich, der 

odoliſche, würde nur von nebenſächlicher Bedeutung 


drei. 
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Seöglich 2 Mal mit Ausnahme 


Garniſons⸗ und Eiſenbahnkarte genügend, um 
ſehen, daß die ruſſiſche Heeresleitung ſich die den 
bar günſtigſten . für den Aufmarſch 
geſchaffen hat. Weſentlich anders ſieht es Hagen 
mit dem zweiten Punkte aus, der Leiſtungsfähigkeſt 
der ruſſiſchen Bahnen im Verhältniß zur Größe 
der ruſſiſchen Armee und der räumlichen Aus⸗ 
dehnung des Reiches. Auf Grund genauer Studien N 
der ruſſiſchen Bahnen und Truppenverlegungen ö 
kommt der Verfaſſer nun = folgenden Ergebniſſen: 
In den Raum u der eichſel und Bug führen 
4 Hauptlinien, in den dahinter liegenden Abſchnitt 
„Die Leiſtungsfähigkeit der ruſſiſchen ein⸗ 
gleiſigen Bahnen mit täglich 12, die der zwei⸗ 
leiſigen mit 30 Zügen zu 100 Achſen angenommen, 
0 beträgt die Fahrzeit für die Heranſchaffung der 
Truppen aus dem nördlichen Militärbezirk Peters⸗ 
burg⸗Warſchau und dem mittleren Moskau⸗ 
Smolensk⸗Breſt Litowsk 1% Monate, während die 
Truppen aus dem Bezirke Kiew⸗Charkow noch 
10 Tage mehr brauchen. Der Aufmarſch in einem 
podoliſchen Kriegsſchauplatze würde nach denſelben 
Grundſätzen berechnet 41 Tage erfordern. Die 
Koſakentruppen des zweiten und dritten Aufgebotes | 


6x 


können in die Aufmarſchräume erſt dann abgehen, 
wenn die Heere erſter und zweiter Linie ihren Auf: 
marſch beendet haben, alſo erſt mehrere Wochen nach 
beendeter Mobilifirung. 

Von dieſen Truppen treffen nun auf den vier 
Hauptlinien vom erſten Aufmarſchtage an jeden 
— zwei Infanterie⸗ oder vier Cavalleriediviſionen 
nebſt den dazu gehörigen Anſtalten ein. er 
eventuelle Gegner Rußlands hat die Wahl daher 
ſo ziemlich ſelbſt in der Hand, mit wie ſtarken 
Theilen des ruſſiſchen Heeres er zu kämpfen 
Ben je eher er feine Operationen, näm⸗ 

ich den Vormarſch gegen Warſchau be⸗ 
ginnen kann, deſto geringer wird der zu be⸗ 
wältigende Widerſtand ſein. 

Mit jedem Tage alſo, den die öſterreichiſche 
Armee ſpäter in den ruſſiſchen Aufmarſchraum 
Aue 0 5 ändert ſich das gegenſeitige Kräftever⸗ 


hältniß zu ihren Ungunſten, und zwar verliert ſie 


nicht nur das numeriſche Uebergewicht an lebendiger 


ein. Polen iſt zudem in Folge ſeiner vorſpringenden 
Lage über die ſonſt geradlinige Weſtgrenze hinaus, 


durch die Dichtigkeit ſeiner Bevölkerung, ſein ver⸗ 
jältnißmäßig reiches Eiſenbahn⸗ 
raßennetz, ſeinen Reichtbum an 8 aller 
rt der wichtigſte Beſtandtheil Rußlands. Mit 
dem Verluſte Polens, dem Zurückſchnellen der Weſt⸗ 
grenze bis an den Niemen, würde Rußland faſt 
aufhören ein europäiſcher Staat zu ſein. Es darf 
daher nicht wundern, daß die große natürliche 
Vertheidigungskraft dieſes Außenwerkes, welche auf 
en ve 5 10 Richtung und der Mächtigkeit ſeiner 
e beruht, 
arker Befeſtigungen erhöht worden iſt. 


fach der günſtigen Lage wegen ſtets von Polen 


und Land⸗ 
Armee, bald eine entſcheidende Schlacht zu ſchlagen, 


noch durch vortreffliche Anlage 


ausgehen, ein Einfall des Gegners ſtets hierhin 


gerichtet ſein. 


Dieſes vorausſehend, vermehrt auch Rußland, f 


wir möchten faſt ſagen von Tag zu Tage (cf auch 
Nr. 16749 d. Bl.), ſeine ohnehin ſchon ſo ſtarken 
n in Polen, um für den gegebenen Fall 
hier gleich größere Truppenmaſſen zur 
haben, und iſt ununterbrochen mit dem Bau ſtra⸗ 
tegiſcher Bahnen nach dem Weſten beſchäftigt. 
Denn wenn irgendwo, ſo iſt bei der ungeheuren 
räumlichen . dieſes Landes gerade hier 
die Nutzbarkeit der Verke 
Bedeutung. Die ruſſiſchen Kriegsformationen ergeben 
ein Heer von rund 1½ Mill. Fußtruppen, 180 000 
Reitern, 80 000 Mann Artillerie und 400 000 
Pferden. Ziehen wir von dieſen Beſtänden ab, was 
in Aſien und im Kaukaſus ſtebt, ſo bleibt übrig, 
was ausſchließlich für den weſteuropäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz beſtimmt iſt, das ſind immerhin noch 
980 000 Mann Fußtruppen und 116 000 Reiter, 


hrsſtraßen von der größten 


and zu 
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und ein ſolches Heer wäre ſehr gefahrdrohend für 


jeden Gegner, wenn es raſch, mit einem Schlage, 
ähnlich der deutſchen Armee im Jahre 1870, opera⸗ 
tionsbereit an der Grenze aufmarſchirt ſein könnte. 
Ein ſolcher Fall kann aber faſt unmöglich eintreten. 

Die Dauer eines ſtrategiſchen Aufmarſches 
hängt ab von der Anzahl der großen durchlaufenden 
Eiſenbahnen, welche in den Sammelraum ein⸗ 
münden, von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Bahn⸗ 
ſtrecken und drittens von der Gruppirung der 
Friedensdislocation des Heeres und der Anlage 
der großen Depotplätze. Was den erſten und 
dritten Punkt betrifft, ſo iſt ein Blick auf die 
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Ein Angriff Rußlands würde auch ſchon ein⸗ rat? areift bie Nord. Ang 


Kraft, ſondern es geht ihr auch die einzige Mög⸗ 


lichkeit verloren, das ſchreiende Mißverhältniß an 
Geſchützmaterial gegenüber den Ruſſen 


auszu⸗ 
gleichen. Gelingt es dagegen der öſterreichiſchen 


ſo können von der ruſſiſchen Operationsarmee 
ar mehr als zwei Drittheile aller Kräfte theil⸗ 
nehmen. 


Deutſchland. 
Eine gonvernementale Auslegung des 
Begriffs „liberal“. 

In die Discuſſion über die Frage: „Was iſt 
5 tg.“ mit einer 
Auseinanderſetzung ein, die auf die Behauptung 
hinausläuft, daß die politiſchen Ideale im neuen 
deulſchen Reiche ihre Verwirklichung gefunden 
haben, indem die ſog. „liberale Aera der Geſetz⸗ 
gebung“ dafür geſorgt habe, daß die von dem 
Liberalismus etwa noch aufzuſtellenden Forderungen 
gründlichſt erfüllt wurden. Damit iſt alſo geſagt, 
daß nach der Anſicht der Vertheidiger der Reichs⸗ 
politik mit der Einführung des allgemeinen gleichen 
und directen Wahlrechts das „liberale Programm“ 
erfüllt iſt. Durch die Reform des Wahlrechts iſt 
allerdings der Nation die Handhabe gegeben, 
mittelſt deren ſie eine Erweiterung ihres Mit⸗ 
wirkungsrechts bei der Leitung und Regelung der 
öffentlichen Angelegenheiten auf dem geſetzlich ge⸗ 
ſchaffenen Boden auch gegen den Willen der Regie⸗ 
rung herbeizuführen im Stande iſt. Die Politik, 
wie ſie ſeit 1878 geübt wird, um die politiſche 
Freiheit der Nation hinter die bis dahin erreichte 
Grenzlinie zurückzuſchrauben, beruht auf der Ver⸗ 
breitung der Auffaſſung, daß der moderne Staat 
nicht nur die Pflicht hat, Leben, Freiheit und 
Eigenthum ſeiner Bürger zu ſchützen, ſondern, wie 
die „Nordd. Allg. Zig.“ ſich ausdrückt, „die Wohl⸗ 
fahrt der nationalen Erwerbsthätigkeit nach Kräften 
zu fördern und Sorge zu tragen, daß möglichſt 
7 — Bürgern der Ertrag ihrer Arbeit geſichert 

erde“. 

Das iſt in Kürze der Inhalt des ſocialen Pro⸗ 
gramms, bei deſſen Durchführung ſelbſt ein Eingriff 
in die Freiheit und das Eigenthum von gewiſſen 
Klaſſen der Nation als berechtigt anerkannt werden 
ſoll. Die liberale Partei hält einen ſolchen Ein⸗ 
griff ſchon im Princip für unſtatthaft; vor allem 
deshalb, weil der Staat — wie das im übrigen 
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Morgen ⸗Ausgabe. 


d und Montag feub. Beflellungen werden in der Erpedition Ketterhager⸗ F 
reis bie Boft besogen See ee 1887. 
durch die feit Inaugurirung der neuen Wirthſchafts⸗ Geſetzgebung Lob geſpendet wird, und dies umſo⸗ 
litt Ae aka erwieſen ift — nicht weniger, als gerade die Erinnerung an die Beh 
ber dle Mittel verfügt, durch welche er dafür wo 8 bgeordnete noch ihren ſach⸗ 
Sorge tragen kann, daß „möglichft allen Bürgern lichen Vorſchlägen auf Entgegenkommen und Unter⸗ 


der Ertrag ihrer Arbeit geſichert wird“. Gewiſſen 
Klaſſen von Bürgern kann der Staat einen höheren 


Ertrag ihrer Arbeit ſichern; immer aber geſchieht 


das nur auf Koſten und zu Ungunſten anderer 
Klaſſen. Vielleicht kann der Staat durch ſeine 
Geſetzgebung den Grundbeſitzern eine höhere Rente 
verſchaffen; aber doch nur durch Vertheuerung der 
landwirthſchaftlichen Producte, welche von den 
Conſumenten des Getreides, des Fleiſches u. ſ. w. 
getragen wird, ſo daß die Conſumenten zu 
Gunſten der Producenten an dem Ertrag ihrer 
Arbeit Einbuße erleiden. Wenn der Staat nicht 
im Stande iſt, allen Bürgern gleichmäßig 
die Vortheile ſeines Eingreifens in die wirthſchaft⸗ 
lichen Exiſtenzbedingungen zu Theil werden zu 
laſſen, ſo erſcheint die Förderung der einen den 
anderen als eine ungerechtfertigte Begünſtigung. Der 
Unzufriedenheit, welche durch dieſe Empfindung 
hervorgerufen wird, läßt ſich auch nicht durch die 
Verſicherung Einhalt thun, daß die eine oder andere 
Klaſſe der gewerbtreibenden oder producirenden 
Bevölkerung ein Recht auf ausnahmsweise Berück⸗ 
ichtigung habe. Die ſog. neue, in Wirklichkeit 
reilich lehr alte und veraltete Wirthſchaftspolitik 


die Gunſt der jeweiligen Regierung und in der Folge 
zu einem Kampf aller gegen alle. ä 

Die Aufgabe des Staats iſt nicht, „möglichſt 
allen Bürgern den Ertrag ihrer Arbeit zu ſichern“, 
ſondern vielmehr die, allen Bürgern durch Beſeiti⸗ 
gung der geſetzlichen oder traditionellen Hinderniſſe 
ie Möglichkeit einer erfolgreichen Arbeit zu er⸗ 
0 Ob im einzelnen Falle der erſehnte Erfolg 
erzielt wird, hängt von der Tüchtigkeit des einzelnen 
ab, die durch nichts mehr untergraben wird, als 
durch die Vertröſtung auf Staatshilfe. 


Der „Vater des Bankgeſetzes“. 


ffnen. 


Die W e und die preußiſche Re⸗ 
gierung, welche beide in dieſer Frage doch nicht 


obne Zuſtimmung des Reichskanzlers handeln 


konnten, haben anfangs von der Errichtung einer 
Reichs bank gar nichts wiſſen wollen; der vom 


Bundesrath dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf 


enthielt kein Wort von der Reichsbank. Erſt aus 
der Mitte des Reichstags wurde die Errichtung 


eines ſolchen Centralinſtituts gefordert. Daß dieſe 


Anregung vom Reichstage zum Beſchluß erhoben 
und in langwierigen Commiſſions⸗ und Plenar⸗ 
verhandlungen der ganze ursprüngliche Entwurf 
durch Einfügung der Beſtimmungen über die Reichs: 
bank umgearbeitet wurde, 
allen Seiten unbeſtritten anerkannt wurde, in erſter 
Linie das Verdienſt des Abgeordneten Dr. Bam⸗ 
berger, der in allen Stadien der Arbeiten ſeine 
Sachkenntniß unermüdlich der Löſung der ſchwierigen 
Aufgabe widmete. Hr. v. Dechend mag über die 


Frage dem Reichskanzler ein Promemoria überreicht 


haben; er war auch entſchieden für die Schaffung 
einer Reichsbank, aber ſeine Mitwirkung gab ebenſo 
wenig den Anſtoß wie den Ausſchlag. eder von 
der gleichsregterungnoch von derpreußiſchen gegierung 
wurde er zum Commiſſarius für die entſcheidenden 
Reichstagsverhandlungen ernannt und ſelbſt ſeine 


in der Commiſſion wiederholt beantragte und gerade 


vom Abg. Dr. Bamberger aufs eifrigſte befür⸗ 


wortete Vernehmung als Sachverſtändiger wurde 
abgelehnt. Wenn von gewiſſer Seite Angriffe gegen 
unſere Bankgeſetzgebung gerichtet werden, ſo wird 


der Abg. Dr. Bamberger unfehlbar als der „Vater 
des Bankgeſetzes“ bezeichnet. Das hervorragende 
Verdienſt, welches ſich der freiſinnige Abgeordnete 


um das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes erworben, 
ſollte deshalb billigerweiſe auch dann nicht ganz 


mit Stillſchweigen übergangen werden, wo dieſer 
FP NR STETTEN PELLETS ESTER TENNIS TEMBESTERATTE 


ührt lediglich zu einem allgemeinen Wettrennen um 


iſt, wie bisher noch von 


ſtützung bei der Reichsregierung rechnen konnten, 
die beſte Wa der jetzt e in Um⸗ 
lauf geſetzten Fabel iſt, daß die Freiſinnigen zum 
poſitiven geſetzgeberiſchen Schaffen unfähig ſeien. 


Von Steuererleichterungen, 
die bei den Wahlen bekanntlich eine große Rolle 
ſpielen, wird es immer ſtiller — trotz der ſehr bes 
deutenden Mehrerträge der Branntweinſteuer. Schon 
1879 vor der erſten ſogenannten Zolltarif „Reform“ 
erklärte die Regierung officiell, daß die neuen 
Steuern „zunächſt den Zweck hätten, durch Be⸗ 
ſchaffung neuer Einnahmequellen für das Reich die 
Einzelregierungen in den Stand zu ſetzen, daß ſie 
auf Forterhebung derjenigen Steuern zu verzichten 
vermögen, welche ſie und ihre Landesvertretungen 
als die am ſchwerſten aufzubringenden erkennen.“ 
Was iſt ſeitdem nicht an neuen Steuern und 
Zöllen bewilligt!! Die officidfen Correſpondenzen 
rechnen den Steuerzahlern auch haarklein vor, 
um wie viel die Etats der Einzelſtaaten 
durch die neue Branntweinſteuer verbeſſert 
ſind. Nicht weniger als 76 Millionen ſollen es 
ſein ſchon in dem nächſten ahre. Später ſoll 
es natürlich noch mehr ap ber wenn nun gang 
leiſe angeklopft wird, wie es denn jetzt mit den jeit 
Ta verſprochenen Steuererleichterungen ftebt, ſo 
wird die Thür ſehr unſanft zugeſchlagen. „Wenn“ 
— ſo heißt es in einer officibſen Correſpondenz der 
Hamb. Nachr.“ — „ſchon jetzt das Verlangen er⸗ 
hoben wird, mit einer Staatscommunalſteuerreform 
im Landtage ſchleunigſt den Anfang zu machen, ſo 
erinnert das an die Vertheilung des Felles, bevor 
man den Bären erlegt bat. () Inſonderheit erſcheint 
gerade die letzte Seſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſehr wenig geeignet für eine erfolg 
reiche Durchberathun . ell ſehr ſchwieriger 
Steuerentwürfe: dieſelben würden zu nichts anderem 
dienen, als au einem Tummel⸗ und Kampfplatz, 
auf welchem die Parteien Wahlpolitik treiben. Die 
kommende Legislaturperiode des preußiſchen Land⸗ 
tages erſcheint für dieſe Aufgabe viel geeigneter, 
zumal ſich auch alsdann viel beſſer überblicken laſſen 
wird, welche Mittel dem Staate für Reformzwecke 
n 
an wird nicht behaupten können, daß dieſe 
Melodie neu iſt. Der deutſche Wähler kennt ſie beide: 
die von den Steuererleichterungen und die vor⸗ 
ſtehende ganz genau. 


Deutſchlaud und Rußland. l 

Der Petersburger Correſpondent des „Standard“ 
ſchreibt, es werde gegenwärtig in der ganzen euro⸗ 
päiſchen Preſſe die Anſicht ausgeſprochen, daß die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland bis 
h einem Grade erbitterte ſeien, der hinter offener 
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eindſchaft nicht weit zurückbleibe. Dieſe Anſicht 
ei jedoch keineswegs gerechtfertigt, wenige gut 
unterrichtete Perſonen wußten beſtimmt, daß in den 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen nicht nur keine neue 
Differenz hervorgetreten ſei, ſondern daß dieſelben 
felten oder nie einen offeueren und herzlicheren 
Charakter gehabt hätten als jetzt. Dleſe letztere 
Thatſache ſei für keine Macht erfreulich zu ver⸗ 
nehmen; da jedoch alle Mächte mit ihr rechnen 
müßten, ſo ſei es am beſten, ſie ſo früh als mög⸗ 
lich zu durchſchauen. Die Anſicht, daß eine 
Spannung zwiſchen Dentihland und Rußland be⸗ 
ſtände, beruhe auf einem Irrthum. 


Berlin, 5. November. Das „Deutſche Tagebl.“ 
ſpricht heute die beſtimmte Erwartung aus, daß die 
Narionalliberalen im Reichstag ſowohl bei der Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle, wie bei der 
Altersverſicherung mit den conſervativen Cartell⸗ 
brüdern Hand in Hand gehen werden. 

* Die Ueberweiſungen an die Kreis- und Com: 
munalverbände aus dem Ertrage der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle auf Grund der ſogenannten lex 

uene werden, wie es ſcheint, auch im laufenden 
tatsjahre wieder hinter den Erwartungen erheb⸗ 
lich zurückbleiben; denn nach den Veröffentlichungen 
des ſtatiſtiſchen Amts über die Waareneinfubr in den 
Monaten Januar bis September d. J. iſt die Ein⸗ 
uhr an Getreide verhältnißmäßig nur wenig ges 
iegen, während ſich die Vieheinfuhr ſogar nicht 
unbeträchtlich vermindert hat. Sofern nicht etwa 
aus Anlaß der jetzt drohenden weiteren Zoll⸗ 
erhöhungen für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe die 
Einfuhren in nächſter Zeit einen unerwarteten Um⸗ 
CCC OT NSTEET EISEN FON DIE TE TRIEREEIE NER TZREETEENE 


Nachdruck 
verboten. 


Die Eheſtifterin. 
Von H. Palmée⸗Payſen. 
Ein herrlicher Tag iſt's. Nach dem geſtrigen 
Regen prangt das Laub der Waldbäume in noch 
friſcherem Grün als ſonſt. Der mooſige Grund, die 
kräftigen Kräuter, die harzigen Tropfen an den 
Stämmen der Fichten, von Sonnenſtrahlen hervor⸗ 
Be ſtrömen wundervollen Duft aus. Dem 
oden entſteigt jener eigentümliche, nervenſtärken de 
Erdgeruch, wie er im Frühling den Saatfeldern 
eigen iſt, wenn eben des Landmanns Pflug die 
Erdſcholle aufgeworfen hat. Weithin dehnt ſich der 
Wald, über Höhen und Tiefen bis zum Jordanſee 
und weiter noch, viel weiter. Manchmal verdichtet 
ſich das Laub mit dem ſchwarz⸗grünen Tannen⸗ 
gezweig ſo ſehr, daß der Weg darunter lange Zeit 
im tiefſten, kühlſten Schatten liegt, den kein 
Sonnenſtrahl mit goldenen Zeichnungen unter⸗ 
brechen kann, wie hier und dort, wenn plötzlich der 
Wald ſich lichtet Dann aber ſtrömt gleich eine 
lut von Licht herunter, ſo daß alles, Moos und 
zeſtein, Strauch und Haide, jeder Stamm, der 
höchſte wie der niedrigſte, wie mit flüſſigem Golde 

übergoſſen erſcheint. 

Den Glücklichen, der beſchwingten Schrittes durch 

Licht und Schatten dahin wandert, dünkt es ſo. 
Romantit — Poeſie find ihm bisber dunkle, 
leere Begriffe geweſen, die ihn zum Spott gereizt 


32] 


aben. Heute überkommt ihn 4 erſten Mal ein 
poetiſches Empfinden. Er hüllt es freilich in ein 
anderes Wort, er nennt es — Glück. Einerlei, 
die Augen ſind ihm geöffnet, er glaubt in einem 
Märchen zu wandeln, alle ſeine Sinne ſind 810 
weckt, er ſieht und fühlt mehr, als die Wirklichkeit 
bietet. Sein Auge gleitet wie ein Sonnenſtrahl 
umher, bald weilt es in den Wipfeln zuſammen⸗ 
geneigter Bäume, die ihn ein Kirchengewölbe 
dünken, bald auf dem mooſigen Boden, der jo 
weich iſt wie ein Teppich am Altar, vor dem er 
gern hingeſtürzt wäre, um zu beten. Von oben 
herunter flimmert es wie Kirchlichtglanz und tönt 
es wie Kirchgeſang. Die Sonne hat ih in eine 
Altarlampe, der Vogelgeſang in ein Chorlied ver⸗ 
wandelt. 

Wenn er ſeine Perſon in einem Spiegel hätte 
Sehen können, er würde ſich in dieſem Augenblick 
vielleicht nicht wieder erkannt, ſich vielleicht für einen 
Verrückten gehalten haben. 

Den Hut hat er längſt vom Kopfe genommen 
und durch unbewußte Handbewegungen ſein für ge⸗ 
wöhnlich wohlfriſirtes, ſchwarzes Haar in genialer 
Unordnung ohne Scheitel zurückgeſtrichen. Die 
Rechte ſchwingt ab und zu den leichten Robrſtock 
durch die Luft, in ganz unbegründeter Kraft⸗ 
verſchwendung, Blüthen und Zweige fallen zur 
Erde, wohin der Schlag trifft. 

Singt eine Droſſel, ſo ſtimmt er mit ein, 
ſchmettert ein Buchfink, ſo wirft er eine Cadenz 


\ baftig ein Glas Wein. 


| 


dazwiſchen. Manchmal läuft er fo ſchnell, daß ihn 


plötzlich Athemloſigkeit befällt, die ihn dann zu 
kurzem Stillſtehen nöthigt. Danach aber verdoppelt 
er den Schritt und hat den Jordanſee faſt ſo ſchnell 
wie Fahrende erreicht. 


Als e a ganz klares Gewäſſer taucht 
ee mit ſeinen zablloſen Waſſerroſen 


der ſchöne 
zwiſchen den Bäumen auf. Eine Brücke führt 
vom Walde aus auf eine kleine, grüne Inſel, die 
ſich mitten in den See gebettet hat und die An⸗ 
muth der Scenerie ae würde, raubte nicht das 
Wirthshäuschen darauf, die vielen Bänke und 
Tiſche dieſem Stückchen grüner Erde ſeine Poeſie. 


Als Nelde einmal ihr Bedauern darüber aus⸗ 


gedrückt, hatte Ernſt gelacht und den Wirth und 
deſſen Weine geprieſen. Heute mußte er feiner | 


Worte gedenken, denn heute ſtören auch ihn die 


ſchwatzenden Zecher, die eiligen Kellner, das ganze 
Wenn dieſelbe menſchen⸗ 
verlaſſen, in tiefſter Einſamkeit dagelegen, hätte er 
dort ſein Mädchen finden und mit ihm flüſtern 
Wo mochte Ella in dieſem Augenblick 
fein? Sein ſuchender Blick erfaßt nur eine ihm 
fremde Geſellſchaft, die ihn ſogleich wieder ver⸗ 
ſcheucht. Daß er müde und durſtig geworden iſt, 
Aber da läuft ihm ein Kellner 


Getriebe auf der Inſel. 


mögen. 


hat er vergeſſen. 


in den Weg, und vargeboten trinkt er im Stehen 
Der Kellner erhält einen 
Thaler und macht ein verdutzt frohes Geſicht, als 


der Eilige hl die Herausgabe des Kleingeldes ver⸗ 
zichtet. Solche Gäſte giebt es nicht oft. 

Drüben am jenſeitigen Ufer ſchen Ernſt plötzlich 
die Geſtalt ſeiner Tante zu ſehen. Wo die iſt, 
kann Ella nicht weit ſein. Er ſpringt in ein Boot, 
in dem ein kleiner buckeliger Fährmann ſitzt, und 
läßt ſich hinüber rudern, den Hut ſchwenkend und 
fröhlichen Gruß rufend. 

Es iſt in der That Frau v. Mingwitz, die 
drüben mit einigen Misdroher Badegaſten auf dem 
ſchmalen, ſchattigen Uferweg längs des Sees luſt⸗ 
wandelt. Sie erkennt ihren Neffen, hört ſeinen 
Zuruf und bleibt ſtehen. 

Ernſt ſpringt ans Land. j 

„Wo iſt Ella?“ fragt er in erregtem glück⸗ 
lichen Ton. 

Tante Alma ſieht ihn ſehr erſtaunt an. „Bringſt 
Du gute Botſchaft?“ flüſtert ſie haſtig. „Iſt nun 
endlich zwiſchen Dir und Nelde alles klar und gut 
geworden?“ 5 

Die Frage bringt ihn zur Beſinnung. Er 
blickt um ſich, grüßt nach rechts und links und 
fragt nochmals: „Wo iſt denn Ella, Tante?“ 

\ Tante Alma richtet ſich ſtraff auf und bemerkt 
ſehr ſtrenge, ſehr empfindlich: „Du biſt zerſtreut 
und ſcheinſt meine Frage überhört zu haben. 
Suchſt Du Ella, um ihr Deine Verlobung mitzu⸗ 
theilen?“ 

Er lächelt eigenthümlich. 

„Ich habe ihr allerdings etwas ganz Ge⸗ 


fang annehmen, dürften die Communen für 
1887/88 auf böchſtens 8 Millionen Mark zu rechnen 
haben, d. h. 10 Millionen weniger, als ihnen im 
Etat in Ausſicht geſtellt ſind. 

* Die Prozeßkoſten in der Unterſuchung gegen den 
Glasbläſer Häuſſer, welchen nach 14 monatlicher unſchuldig 
erlittenen Unterſuchungshaft das Schwurgericht in Mei⸗ 
ningen, wie wir neulich mittheilten, auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft von der Anklage der Brandſtiftung 
ſreigeſprochen, haben circa 4000 “ betragen, da zwei 
Schwurgerichtsſitzungen ſtattfanden und zu der zweiten 
Verhandlung 60 Zeugen und zwei Sachverſtändige ge⸗ 
laden waren. Wenn der Juſtizfiscus ſolche Summen 
verausgabt, um einen Angeklagten zu überfübren — be⸗ 
merkt dabei das „B. T.“ o wird er boffentlich für 
den unſchuldig Angeklagten, der ſeit Anfang Oktober v. J. 
in Unterſuchungshaft ſich befunden hat, auch einen ent⸗ 
ſprechenden Betrag als Schadenerſatz übrig haben. 

* Socialiſtengeſetz.] Die Schrift des Brauerei⸗ 
Directors Rich. Röſicke in Berlin: „Arbeiterſchutz“ 
wird von der conſervativen Preſſe vielfach als 
ein Beweis dafür ausgebeutet, daß die Frei⸗ 
ſinnigen in dieſer Frage uneinig ſind. ger Röſicke 
rechnet ſich aber garnicht ſtricte zur freiſinnigen 
Partei, er ſteht zwiſchen Nationalliberalen und 
Fie finnigen. In der Schrift iſt neues Material 
nicht vorhanden. Eigenthümlich iſt's nur, daß die⸗ 
ſelben Zeitungen, welche die Schrift des Herrn R. 
ſo lebhaft beſprechen, gar keine Notiz davon 
nehmen, daß er in derſelben ſich ſehr entſchieden 

egen die Fortdauer des Socialiſtengeſetzes aus⸗ 
pricht und zwar vom praktiſchen Standpunkt des 
Arbeitgebers aus. Davon erzählt uns weder die 
„Poſt“ noch ſonſt eine conſervative Zeitung etwas. 

* [Die „Dentſche a zu Erfurt, 
Organ des Allg. deutſchen Bauernvereins, tröſtet 
ſich damit, daß der Zoll⸗Entbuſiasmus bald ein: 
mal vorübergehen werde. (Aber von ſelbſt? Zeigt 
das die Geſchichte? und das Beiſpiel von England? 
Wir 1 nicht.) Die „Bauernzeitung“ ſagt dann 
wörtlich: „Alle bis jetzt auf dieſem Gebiete gemach⸗ 
ten Erfahrungen haben noch nicht dazu ausgereicht, 
um in der Maſſe des Volkes den Wahnglauben an 
den Segen zu zerſtören, welchen die Kornzölle 
bringen werden, ebenſowenig wie in denſelben 
Kreiſen der Wunder⸗ und Hexenglauben jemals 
durch Erfahrungen bis hergeſtört werden konnte.“ 
„Die beſte Gelegenheit, das Korn theuer zu machen, 
war gegeben, als man das neue Spiritusſteuer⸗ 
Geſetz ſchuf. Man brauchte nur die Getreide⸗ 
brennereien den Kartoffelbrennereien gleichberechtigt 
zuzulaſſen und in den Kornhandel würde ein ganz 
anderer Zug gerathen ſein. Die Herren der 
Situation machten's aber ganz anders und ſie ſind 
heute noch die Herren, ohne daß die Bauern und 
Städter politiſch weſentlich ſelbſtändiger und 
klüger geworden ſind. So wird endlich auch noch 
der gan; hohe Kornzoll kommen müſſen (Natür⸗ 
lich: müſſen, wenn niemand etwas dagegen thut), 
um den Wahn zu befeitigen, der die Maſſe ge⸗ 
fangen hält, aber wir ſind der Ueberzeugung, daß 
endlich der alte Spruch ſein Recht bewahren wird: 

„Wenn's regnen will, dann regnet's ſatt, 
Das hat fo feinen Lauf, 

Und wenn's genug geregnet hat, 

Dann hört's auch wieder auf.“ 

* [Der deutſche Antifemitenbund], der ſich die 
Propaganda für eine Sache zur Aufgabe macht, 
die vom deutſchen Kronprinzen als „Schmach des 
Jahrhunderts“ bezeichnet worden iſt, will, der 
„Frkf. Ztg.“ zufolge, dem Kronprinzen zu ſeiner 
Geneſung eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch⸗ 
Abdreſſe überreichen. 

Breslau, 4. November. Eine von 22 ober⸗ 
ſchleſiſchen Mühlenbeſitzern unterzeichnete Petition 
an den Reichskanzler gegen die 5 der Ge⸗ 
n hat nach der „B. Z.“ folgenden Wort⸗ 


„Euer Durchlaucht u. [ m. 

Schon der Zoll vom Jahre 1885 hat, wie Euer 
Durchlaucht die königl. Regierung in Oppeln beſtätigen 
wird, dabin gewirkt, daß faſt ein Drittel ſämmtlicher 
oberſchleſiſcher Mühlen den Betrieb einſtellen mußte, 
während die noch im Betriebe befindlichen, wie der 
Nachweis der Gewerbeſteuer ergeben wird, ſich von Jahr 
zu Jahr in finanziellem Rückgange befinden. 

Der jetzt projectirte neue Zoll wird, das iſt zweifel⸗ 
los, den Untergang der geſammten oberſchleſiſchen 
Mühleninduſtrie, welche ausſchließlich auf den Import 
don ausländiſchem Getreide angewieſen ift, herbeiführen, 
und die Folge davon wird nicht allein der Ruin der 
Beſitzer, ſondern auch die fein, daß die geſammte ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie⸗Bevölkerung, welche mit der Mühlen: 
industrie in engem Zuſammenhange ſleht, ſchwer darunter 
leiden wird. 

Wir bitten daher ehrerbietigſt. dahin wirken zu 
wollen, daß die kaiſerlichen Reichsbehörden don einer 
weiteren Echöhung der Zölle abjehen mögen. 

„Bei der Futſorge, die Euer Durchlaucht gleich⸗ 
mäßig für alle Klaſſea der Bevölkerung hegen, geben 
wir uns der ſicheren Hoffnung hin, daß Euer Durch⸗ 
laucht unſere Wünſche einer Prüfung unterziehen werden. 
Die königliche Regierung in Oppeln wird am beſten 
in der Lage ſein, vielleicht durch eine anzuſtellende 
Enquete, zu unterſuchen, und Eurer Durchlaucht zu be⸗ 
richten, ob unſere Mittheilungen auf Wahrheit beruhen, 
und wird auch die Handelskammer für den Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln dieſe Thatſachen beſtätigen. 

Geneigten Beſcheides gewärtig, verharren wir 

„, Euer Durchlaucht ehrerbietigſte (f. d. U)“ 

8 In Aachen iſt am Aller⸗Seelentage die Auf⸗ 
führung von Mozart's „Don Juan“ polizeilich ver⸗ 
boten worden (). 

England. 


London, 4. Nopbr. Heute ſollte vor einem be: 
ſonderen Gerichtshofe in Ennis die Verhandlung 
in dem Prozeſſe gegen das Unterhaus⸗Mitglied Cor 
beginnen, welcher angeklagt iſt, einer verbotenen 
Verſammlung der nationalen Liga in der Graf⸗ 
ſchaft Clarc beigewohnt zu haben. Cox erſchien 
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nicht, das Gericht erließ deshalb einen Verhafts⸗ 
befehl gegen ihn. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Eine Vereinigung eines Geſchwaders von 
Kriegsſchiffen der deutſchen Flotte mit einem öſter⸗ 
reichiſchen Geſchwader, um kürze Zeit unter einem 
gemeinſamen Oberbefehlshaber vereinte größere 
Manöver auszuführen, dürfte vielleicht mehr als 
alle Proclamationen in ganz Europa den Beweis 
von dem innigen Einvernehmen der beiden mittel⸗ 
europäiſchen Kaiſerſtaaten geben. Es iſt jetzt die 
Hoffnung vorhanden — ſo wird der Münchener 
„Allg. Ztg.“ von der Oſtſeeküſte geſchrieben — 
daß ein ſo erfreuliches Ereigniß vielleicht in 
nächſter Zeit eintreten könnte. Das ſogenannte 
deutſche „Schul und Uebungeégeſchwader“, aus 
den ſchweren Kreuzercorvetten „Stein“, Flaggſchiff, 
„Gneiſenau“, „Moltke“, „Prinz Adalbert“ formirt, 
ünter dem Contreadmiral v. Kall, kreuzt jetzt im 
Mittelländiſchen Meere längs der ſpaniſchen Küſte 
und hat Befebl erhalten, vorläufig dort zu bleiben, 
um die Ereigniſſe im Orient abzuwarten. Wohl zu 


dem gleichen Zweck ſind jetzt in Gibraltar aber die 


öſterreichiſchen Kriegsſchiffe „Laudon“, „Thun“ und 
„Albatros“ eingetroffen, um vorläufig daſelbſt 
ſtationirt zu bleiben, und ſo dürfte eine temporäre 
Vereinigung beider Geſchwader jetzt ſehr leicht zu 
bewerkſtelligen ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. November. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Die Genefung des Kaiſers ſchreitet regel: 
recht fort. Der Kräftezuſtand beſſert ſich langſam, 
macht aber noch größere Schonung nothwendig. 

— Im La udwirthſchaftsrath wurde heute 
Nachmittag bei der zweiten Leſung der Wegfall 
der gemiſchten Trauſitläger wieder be 
ſeitigt; dagegen wurde beſchloſſen, daß bei Ein⸗ 
bringung von Getreide in gemiſchte Tranſitläger der 
Zoll baar bezahlt werden ſolle. Ferner wurde 
folgender neue Antrag v. Puttkamers angenommen: 
„Der Bundesrath wolle in Erwägung ziehen, ob 
geeignete geſetzliche Maßregeln getroffen werden 
können, durch welche die auf ein Minimum geſunkene 
deutſche Getreideausfuhr gehoben werden kann, und 
beſonders prüfen, ob die beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften über den Identitäts nachweis eine 
Aenderung erfahren können, ohne ſpecielle Inter⸗ 
eſſen zu ſchädigen.“ Im übrigen wurde bei der 
zweiten Leſung der Tariferhöhungen ein Kleiezoll 
von 0,50 Mk. beſchloſſen. Die übrigen Poſitionen 
blieben unverändert wie in erſter Leſung. 

Das officiöſe Wolff'ſche Tel. Burean berichtet 
über die gefaßten Beſchlüſſe in folgender Form: Der 
Landwirthſchaftsrath nahm in definitiver Abſtimmung 
die geſtern beſchloſſene Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle au und beſchloß außerdem 
Zoll von 50 Pf. für Kleie. Der Antrag, den 

dentitätsnachweis aufzuheben, wurde definitiv 
abgelehnt. Der Autrag auf Aufhebung der gemiſchten 
Trauſitläger für Getreide wurde mit den Zuſätzen 
angenommen, dem Bandesrath zu erſuchen, die 
bereits lagernden Beſtände für die bewilligte Zeit 
darin zu belaſſen gegen ſofortige nachträgliche Baar⸗ 
zahlung des Zolles, aber keine neuen Zufuhren in 
dieſe Läger zu geſtatten. Die Anträge betreffs der 
Einführung von Sperrmaßregeln und Ertheilung 
der Vollmacht an den Bundesrath, zu beſonde 
Zeiten auf die Zolltarifſätze von 1885 zurück 
greifen, find einſtimmig definitiv angenommen worden. 

Zu dem geſtrigen Vorgehen der Danzig 
Kauf manuſchaft ſagt die 1 ee w 


us 
geſtehen und nicht von „agrariſcher Begehrlichkeſe⸗ 


fühlbaren politiſchen Beigeſchmack, daß man in dem⸗ 
ſelben eine Rickert'ſche Mache gegen einen ihm 
politiſch gefährlichen Gegner unſchwer erkennt. Hat 
doch gerade Herr v. Puttkamer ⸗Plauth in feinem 
Referat zu Gnuſten der Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes die Handelsintereſſen von Danzig und 
Königsberg in einem 115 berückſichtigt (), das 
uns für die allgemeinen Intereſſen der deutſchen 
Landwirthſchaft nicht unbedenklich erſcheint.“ (Der 
energiſche Abwehrverſuch der Danziger Börſenver⸗ 
ſammlung ſcheint hiernach den agrariſchen Freunden 
der „Kreuzzeitung“ recht unbequem gekommen zu 
ſein, ſonſt würde nicht die „Kreuzzettung“ ihre 
ſichtliche Verlegenheit hinter dem Geſpenſt der 
„Rickertſchen Mache“ zu verbergen ſuchen. That⸗ 
fachlich hat, wie uns zufällig genau bekannt 
iſt, Herr Rickert von dem Beſchluß der Danziger 
Börſen⸗Verſammlung und ſeinem Inhalt erſt auf 
demſelben Wege Kenntniß erhalten, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“, nämlich durch — die Abend⸗Ausgabe der 
„Danz. Ztg.“ vom Freitag, 4. November. D. Red.) 
Aus San Remo wird dem „B. Tagebl.“ 
gemeldet: Auf Wnunſch der Frau Kronprinzeſſin wird 
in dieſen Tagen Dr. Mackenzie von London hier 
eintreffen, um cine erneute Prüfung der Stimm⸗ 
bänder des Kronprinzen vorzunehmen. Möglicher⸗ 
weiſe fol von dem Ergebniß der Usterſuchung die 
Erlaubniß zu einer beſchleunigten Rückkehr des 
hohen Patienten nach Deutſchland, die bisher erſt 


heimnißvolles zu ſagen“, antwortet er ebenſo leiſe 
wie ſie, aber mit einem ſchalkhaften, übermüthigen 
Blick, und um ſich ſchnell ihrer brennenden Neu⸗ 
gier, ihrer läſtigen Autorität und Bevormundung 
1 entziehen, vor allem aber, um vorausſichtlich 
angſchweifigen, unliebſamen Auseinanderſetzungen 
aus dem Wege zu gehen, deren fie ihn nicht ent- 
heben würde, wenn er einmal begonnen, ihr den 
Ausgang der fraglichen Unterredung mit Nelde 
mitzutheilen, was ſeiner gehobenen Stimmung un⸗ 
erträglich dünkt, faßt er entſchloſſen in ein paar 
Worte das ganze inhaltreiche, zukunftentſcheidende 
Ergebniß der letzten Stunde zuſammen und ſagt: 
„Liebe Tante, Nelde und ich haben beide ein: 
ſehen gelernt, daß wir wohl als gute Freunde, 
nicht aber als Brautleute zuſammenpaſſen. Wir 
haben uns offen und ohne Verſtimmung darüber 
ausgeſprochen und bitten Dich beide, das Vorge⸗ 
fallene als ungeſchehen betrachten und demnach als 
Geheimniß für Dich behalten zu wollen. Da Du 
mich aber ſo gen verlobt und verheirathet ſehen 
möchteſt, fo bin ich bereit, mir ein anderes Bräut⸗ 
chen zu ſuchen. Nicht morgen oder übermorgen 
gleich jetzt, und darum noch einmal: wo 
iſt Ela??? 
„Dieſe Mittheilungen ſtrömten jo ſchnell und 
für Tante Alma ſo überraſchend von ſeinen Lippen, 
daß ſie ſich nicht gleich zu faſſen und zu ſammeln 
wußte. Außerdem ſchwirrte vor ihr und hinter 
ihr die lebhafte Unterhaltung anderer Damen; ſie 
hätte daher nichts lieber geſehen, als ſich von dieſen 
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zurückzuziehen, um mit Ernſt allein er ſein. Das 
aber wünſchte dieſer zu vermeiden. Er wiederholte 
ſeine Frage hier und dort und erhielt Beſcheid. 

„An den Strand iſt das ls Fräulein ges 
gangen mit einer Schaar von Kindern“, hieß es, 
„mein Junge iſt auch dabei — und meiner“, tönte 
es, „Maria wollte Muſcheln ſuchen Karlchen 
Steine — Fräulein Ella war ſo liebenswürdig, 
ihre Begleitung anzubieten.“ 

„Wir müſſen aber bald aufbrechen, bald heim⸗ 
fahren — es wird Abend —“ äußerte die eine und 
andere heſorgte Mutter, und Ernſt beſaß die außer⸗ 
ordentliche Gefälligkeit, hiervon Notiz zu nehmen, 
indem er ſich bereit erklärte, die kleine Schaar auf⸗ 
zuſuchen und zurückzuführen. 

Ein flüchtiger Blick auf ſeine Tante, die ſich 
auf eine am Wege ſtehende Bank niedergelaſſen, 
mit ganz verfärbtem, ganz verwirrtem Geſicht, be⸗ 
lehrte ihn, daß es wohlgerathen war, ſich ſchleunigſt 
zu entfernen und ihr Zeit zur Ueberlegung, zum 
Ueberdenken und Zurechtlegen des Geſchehenen zu 
gönnen. 

Frau v. Mingwitz war in der That ganz 
faſſungslos. Eine ſolche Wendung hatte ſie nicht 
erwartet. Ihr erſter Gedanke galt Lothar v. Berlau. 
Nun konnte auch aus dieſer Partie nichts werden! 
Und ſie hatte doch alles ſo vortrefflich eingeleitet, 
die Sache ſchon To weit gefördert. 

Vorausſichtlich kam es überhaupt zu keiner 
Verlobung, weder hier noch dort, denn Ella, die 
an Doctoc v. Berlau doch lebhaftes Intereſſe zu 


einen nenen 


2 1 Theilen Deutſchlands zugute kommende 


für das kommende Frühjahr in Ausſicht genommen 
war, abhängen. 8 

— Der „Krenzzeitung“ wird von einem ans 
Rußland zurückkehrenden Freunde mitgetheilt, daß 
neuerdings die ganze bei Moskau ſtehende Cavallerie 
Divifion mit einer Anzahl von Geſchützen von dort 
abgerückt ſei. Es fei kein Geheimniß, daß dieſelbe 
nach der öſterreichiſchen Grenze marſchire, wo die⸗ 
ſelbe in der Gegend von Lublin Staudquartiere bes 
ziehen ſolle. Ferner wurde in Wilnal offen davon 
geſprochen, daß anch dort Truppen deſignirt ſeien, 
um die an der preußiſchen Grenze ſtehenden Re⸗ 
gimenter zu verſtärken. Die 10. Cavalleriediviſion 
beſteht and drei Dragoner Regimentern, dem Oreu⸗ 
burger Koſaken⸗Retzimente Nr. 2 und zwei reitenden 
Batterien, und da jene Regimenter ſechs Schwa⸗ 
dronen haben, beträgt der Zuwachs von ruſſiſchen 
Truppen an der äfterreichifchen Grenze 24 Schwa · 
dronen und 16 Geſchütze. 

— Graf Herbert Bismarck empfing geſtern 
den Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Schuwalow und hatte daun eine Audienz beim 


Kaiſer. 

. Der „Köln. Ztg.“ zufolge läßt das Be⸗ 
finden des Reichskanzlers augenblicklich wieder zu 
wünſchen übrig. Er leidet wiederum an rheumatiſchen 
Muskelſchmerzen. Dr. Schweninger iſt darum nach 
Friedrichsruh gereiſt. 5 

— Von beachtenswerther Seite wird die „Weſer⸗ 
Ztg.“ von dem Umlauf eines Gerüchts in Kenntniß 
geſetzt, welches das Schiffsklaſſiſicationsinſtitut , Ger⸗ 
maniſcher Lloyd“ betrifft. Der Director deſſelben, 
Herr Schüler, ſoll nämlich eine Forderung, die er 
an das Inſtitnt hatte, an das franzöſiſche 
Concurrenzinſtitunt „Bureau Veritas“ verkauft 
haben, womit dieſes in die Lage gekommen 
fein fol, die ganzen Geſchäfte des „Germaniſchen 
Lloyd“ zu übernehmen, während der letztere 
zu exiſtiren aufhöre. Ebenſo ſoll das Burean 
„Veritas“ den ſkandinaviſchen „Norske Lloyd“ auf⸗ 
gekauft haben. Der zweite Beamte des „Germa⸗ 
niſchen Lloyd“, Herr Oberländer, ſolle in dem 
„Bureau Veritas“ eine neue Stellung übernehmen. 
— Als Folge des Gingehens unſeres dentſchen 
Privatinſtituts trete, ſo wird weiter berichtet, die 
Abſicht der Reichsregierung hervor, ein Reichs⸗ 
Haffificationsinftitut für Seeſchiffe zu gründen. 

— Die „Kreuz⸗ Zeitung“ ſchreibt: Dem „Peſter 
Lloyd“ iſt aus Berlin telegraphirt worden, daß an⸗ 
läßlich des Zarenbeſuches auch Herr v. Giers nach 
Berlin kommen ſolle. Dieſe Meldung ſtimmt in- 
deſſen nicht mit den uns aus Petersburg zugehenden 
Berichten überein, nach welchen dort das Erſcheinen 
des Zaren in Berlin — und zwar ſicherlich mit 
Recht — lediglich als ein durch die Umſtände ge- 
botener Höflichkeitsbeſuch aufgefaßt und es als mehr 
wie unwahrſcheinlich bezeichnet wird, daß Herr 
v. Giers an der Zuſammenkunft theilnehmen werde. 

Mannheim, 5. Novbr. Die hieſige Handels ⸗ 
kammer hat eine Deukſchrift, betreffend den Identi⸗ 
tätsnachweis für Getreide, an das Reichsſchatzamt 
erichtet, deren Schlußfolgerung dahin geht: „Das 
aiſerliche Reichsſchatzamt wolle unter allen Umſtänden 
ſobald wie nur möglich die Löſung der Frage in 
die Hand nehmen, jedoch nur nach der Richtung, daß 
nicht bloß von der Identität der Waare der unter 
Ziffer 9 des Tarifs enthaltenen Producte, 
ſondern auch immer zugleich von der Identität 
der Perſon des Getreide Ein⸗ und wieder Aus⸗ 
führenden abgeſehen und die Maßregel durch die 
von nus angeregte Einführung von auf den Inhaber 
lautenden übertragbaren Berechtigungsſcheinen erſetzt 
werde, wenn nicht die Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes nur eine einſeitige, nur einzelnen be⸗ 


inrichtung ſein oder doch ſicher werden ſoll.“ 
Tübingen, 5. Novbr. (Privattelegr.) Fran⸗ 
ziska Laugheinz, welche ihr eigenes Töchterchen mit 
Petroleum begoß und dann verbrannte, iſt heute 
mittels der Guillotine enthauptet worden. 
Haag, 5. Nov. Die erſte Kammer nahm in 
zweiter Leſung die Reviſion der Verfaſſung an. Die 
neuen Kammern werden im Frühjahr 1888 auf 
der Baſis des neuen Wahlrechts gewählt. 
Paris, 5. November. [Kammerſitzung.] 
Premierminiſter Ronvier hält eine beſondere Unter⸗ 
ſuchung in ſolchen Angelegenheiten, welche der par⸗ 
lamentariſchen Controle unterſtehen, für überflüſſig. 
Er bemerkt, daß die übrigen Angelegenheiten vor 
Gericht gehören, ſpricht ſich dann gegen den Euqucte⸗ 
antrag aus, ohre aber die Vertrauens frage zu ſtellen. 
Baudry erklärt, es handle ſich nicht um eine 
Enquete, zie der Kammer unterbreitet werden ſolle, 
fondern um das Einſchreiten gegen Wilſon. Ein 
Mißbrauch mit Siegelu und Stempeln werde ſonſt 
mit 6monatlichem bis Zjührigem Gefängniß beſtraft. 
Baudry wünſcht weiterere Erklärungen. Rouvier 
erwidert, ſämmtliche Documente ſeien dem Juſtiz · 
miniſter übergeben. Darauf wurde die allgemeine 
Berathung geſchloſſen. Colfavre beantragt unn eine 
allgemeine Enquete, hinaufreichend bis zum 16. Mai 
1877. Die Kammer nahm dieſen Antrag mit 264 
gegen 257 Stimmen au. Jolibois (Rechte) erklärt 
nun, die Rechte ſtimmte gegen die Faſſung des Uns 
trages Colfavre, fie wolle aber eine Enquete. 
Jolibois ſtellt unn den Zuſatzautrag, die Enquete ⸗ 
Commiſſion mit den weitgehendſten Vollmachten aus⸗ 
zuſtalten. Die Kammer nahm den Zuſatzantrag mit 
315 gegen 184 Stimmen an und ſodaun den ges 
ſammten Enqueteantrag mit 445 gegen 84 Stimmen, 
Die Senats, Commiſſion ſprach ih für Annahme 

der Converſionsvorlage aus. Die Berathung im 
Pleuum erfolgt Montag. 
Sofie, 5. Novbr. Mutkurow nahm fein 
Entlaſſungsgeſuch zurück, da die vom Fürſten vor: 
RETTEN TEN RT ARTE ER A TER THE ET BERND VE 


nehmen ſchien, würde Ernſt einen Korb ertheilen, 
ihn abweiſen, daran zweifelte ſie nicht, eine ge⸗ 
rechte Strafe zwar für ihn, die ſie ihm ſchon gönnte, 
wenn er nur nicht den Kürzeſten dabei zog. Denn 
nun würde das alte, leichtſinnige Leben wieder be⸗ 
5 8 das Wetten, das Trinken, das Spielen. 
„es war zum Weinen! i . 
Und wie eine Verzweifelte ſaß fie da, theil⸗ 
nahmslos auf die plaudernden, beweglichen Damen 
blickend, die wieder den Spaziergang um die vielen 
Buchtungen und Windungen des reizenden Sees 
aufzunehmen wünſckh ten. 
Widerſtrebend ſchloß ſie ſich an. 


(Fortſ. f.) 


5 Aus Berlin. 


Die erſten ſtärkeren Nachtfröſte haben alle ſpäte 
Blumenfülle völlig vernichtet, welk hängen die 
Georginen die Köpfe, verſchrumpft nicken die 
Nemontanten an ihren Stielen, ſchlaff ſchlottert 
falbes Rankengewächs an den Gittern und wild 
treibt der rauhe Herbſtwind ſein Spiel mit dem 
dürren Laub. Es ſieht gar melancholiſch aus in 
der Garten⸗ und Parklandſchaft um Berlin und 
auch die Menſchen machen Winter. Offene Hallen, 
Veranden und Gartenſäle werden durch Schutz⸗ 
wände vor der rauhen Luft verſperrt, halb ver⸗ 
ſchloſſen blicken die ſonſt fo freundlichen Land⸗ 
häuſer in unſeren Gartenrevieren ins Freie, und die 
Gaßtſtätten, die Gartenwirthſchaffen, Biergärten, 
Kaffeereſtaurants im Freien haben Tiſche und 
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gebrachten gerechten Bedenken gegen die Beſetzung 
der Kriegsſchuſe durch den ehemaligen Miniſter 
Petrow auf Mutkurow überzeugend wirkten. 


Danzig, 6. November. 

* Dampfer „Tamino“.] Zur Vervollſtändigung 
unſerer neulichen Notiz unſeres ph.⸗Correſpondenten 
aus Dirſchau geht uns über den durch die Herren 
F. Devrient u. Co. und C. G. Springer für die 
Strombau⸗Verwaltung in Dirſchau erbauten kleinen 
Dampfer „Tamino“ von berufener Seite noch 
folgende Mittheilung zu: Der Dampfer iſt für 
Strombereiſungen beſtimmt, und es mußten daher 
bei dem oft ſehr ſeichten Waſſer unſerer Flüſſe 
ſchwer zu erreichende Bedingungen an die 
Conſtruction deſſelben geknüpſt werden. Bei den 
geringen Dimenſionen von 10 Meter Länge und 
2 Meter Breite ſollte der Tiefgang nicht mehr als 
70 Centim. betragen und das Schiff bei 26 Kilo: 
7 8880 Kohlenverbrauch pro Stunde 7 Knoten 
aufen und gut ſchleppen. Die wiederholt ange⸗ 
ſtellten Probefahrten haben dennoch die gehegten 
Erwartungen weit übertroffen, indem bei einem 
Tiefgange von nur 60 Cm. und normalem Gang 
der ganz vorzüglich conſtruirten Compoundmaſchine 
eine Geſchwindigkeit von nahezu 8 Knoten erreicht 
wurde, während der conſtant mit 8 Atm. Ueber- 
druck arbeitende Keſſel nur 22 Kg. Kohle mittlerer 
Güte verbrauchte. Es iſt erfreulich, daß durch dieſe 
überaus günſtigen Reſultate der Beweis von der 
Leiſtungsfähigkeit der Danziger Induſtrie auch auf 
dieſem Gebiet geliefert iſt, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß angeſichts des ſteten Rückganges des 
Handelszdieſelbe mehr gefördert würde. E 

* [Ernennung] Herr Sanitätsrath Dr. Hilde 
brandt hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines bevorſtebenden 
50jährigen Doctorjubiläums zum „Geheimen Sanitäts⸗ 
rath“ ernannt worden. 

* Zur Wucher⸗Enanete.] Wie nachträglich bekannt 
wird, hatte das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium behufs 
einer Unterſuchung über die Wirkſamkeit unſeres Wucher⸗ 
geſetzes vom 24 Mai 1880 dem Juſtizminiſter ein Geſuch 
unterbreitet, Aeußerungen von Gerichten. Staats⸗ und 
Rechtsanwälten und fonftigen ſachverſtändigen Perſonen 
hierüber zu veranlaſſen. Das Geſuch iſt indeſſen ab⸗ 


ſchlägig beſchieden worden. 
ii azar.] Unter Leitung der Frau Oberpräfident 
v Ernſthauſen hat, wie ſchon erwähnt iſt, der hieſige 
Vater ländiſche Frauen⸗Verein zu Gunſten der Armen 
der Stadt Danzig im Franziskaner⸗Kloſter einen Bazar 
veranſtaltet, welcher heute und morgen ſtattfindet. Gleich⸗ 
zeitig findet in den Bazar⸗Räumen heute von 12 bis 
2 Ubr ittags, ſowie von 4 bis 8 Uhr Abends und 
morgen ebenfalls von 4 bis 8 Uhr Nachmittags Concert 

att. Der Saal iſt mit Bäumen, Blattpflanzen und 
Draperien reich geſchmückt. die Beleuchtung recht 
effectvoll und das ganze Arrangement geſchmackvoll und 
üb erraſchend. Während ſich dem Eintretenden links 
Verkaufsſtellen mit Früchten und Liqueuren und ſonſtigen 
Erfeiſchungen, Wärfelſtellen ꝛc. präſentiren, befindet fi 
rechts die Ausſtellung ſelbſt. Im oberen Theile des 
Saales ſind Bilder und auf 3 Tiſchen Galanteriewaaren, 
ſowie Nippes⸗ und Toilettegegenſtände zierlich geordnet. 

n den Seitenwänden des Saales find Tiſche mit 
Puppen, Spielſachen und namentlich vielen von Damen⸗ 
händen gearbeiteten Nutz⸗ und Schmuck- Gegenſtänden 
vorhanden. Auf den in der Mitte des Saales befind⸗ 
lichen Tiſchen befinden ſich hauptſächlich Glas⸗ und Por⸗ 
zellanſachen. Auch die automatiſche Wage fehlt in der 
Ausſtellung nicht. 

> [Wandel ⸗Diorama.] Gefternd Abend 5 Uhr 
fand die erſte Hagedorns Soirée im Bildungsvereins⸗ 
bauſe ſtatt. Die zur Darſtellung gebrachten Nebelbilder, 
welche hauptſächlich Landſchaften, Straßen, Paläſte. 

euchtthürme, Profeſſor Nordenfkjöld's Expeditionen 
nach dem hohen Norden, ſowie humoriſtiſche Fantaſie⸗ 
bilder und prächtige Farbenſpiele zeigten, traten duich 
das hierbei benutzte elektriſche Licht recht ſcharf hervor. 

* [Verwundung.] Wie geſtern in Zoppot ver⸗ 
lautete, ſoll die gemeldetelVerwundung des Forſtaufſebers 
Splittſtößer in Grabau bei Gdingen nicht auf ein 
Attentat von Forflfrevlern, ſondern auf ein unglüds 
liches Verſehen bei Ausübung der Jagd auf Seiten 
eines Jagdberechtigten zurückzuführen ſein. 

*Das hölzerne Bollwerk] an der Mottlau längs 
des neuen Sparkaſſengebäudes wird entfernt und durch 
ein aus Steinſchüttung beſtezendes Bollwerk erſetzt. 

r. Marienburg, 5. Nov. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlnug wurde Herr Dr. Arbeit als 
Kreistagsabgeordneter wieder und Hr. Stadtverordneten⸗ 

orſteher Katz in Stelle des verſtorbenen Hrn. A. Mein⸗ 
hold neu gewählt. — Von den ausſcheidenden 5 Stadt⸗ 
räthen wurden die Herren Jaſſe, Wolff, R Krüger 
und Löwens wieder und Herr Dr. Arbeit als ſolcher 
ueu gewählt. — Dem Müblenbefiger Hry. Block wurde 
ein an ſein Grundſtück ſtoßender ſtädtiſcher Platz zur 
Errichtung eines Maſchinenhanſes auf 15 Jahre pacht⸗ 
weiſe bewilligt, unter der Bedingung, daß die Pacht auf⸗ 
kört, wenn die Commune den Platz braucht, und Herr 
Block das Wa ſer des Mühlengrabens mit Benutzung 
der Maſchine für Feuerlöſchzwecke frei bergiebt. — Der 
Kreistag des Maxienburger Kreiſes petitionirt um die 
Errichtung einer Halteſtelle reſp. eines Bahnhofs der 
Tiegenhof⸗Simonsdorfer Bahn in Warnau (Koczelitzki) 
und es ſoll die Stadt gleichfalls in dem Sinne vor⸗ 
eben, wenn damit der Ausbau qu. Bahn auf Marien⸗ 

urg verbunden wird. 0 ; 

Y Schwetz, 4. Novbr. Die ſchon ſeit Jahren pros 
jectirte Chankee von Sartowitz nach Michelan, die 
13,30 Kilom. lang iſt, ſoll nunmehr in nächſter Zeit aus⸗ 
Baukoſten für dieſe Strecke 
auf 200 000 4 b Dieſe Chauſſee, die von 
Sartowitz längs des Weichſeldammes ſich durch die 
Niederung bis zur Graudenzer Eiſenbahnbrücke binziebt, 
berührt die Ortſchaften Jungenſand, Dt. Weitphalen, 
Neuenhuben, Gr. Weſtphalen, Bratwin und Michelau, für 
die insgeſammt ein feſter Verkehrsweg ſchon ſeit Jahren 
ein dringendes Bedürfniß war, das noch außerdem durch 
die hohe Productiens fähigkeit und Zunahme der Land⸗ 
wirthſchaft erheblich geſteigert wird, während anderer⸗ 
ſeits die vorbandenen Communicationswege, die im 
Herbſt und Frühjahr oft unpaffirbar find, den Laftverkehr 
ſehr erſchweren. Durch den Ausbau dieſer Chauſſee 
wird aber nicht nur für die 8 Ortſchaften 
der Weichſelniederung ein guter Verkehrsweg geſchaffen, 


gebaut werden. Die 


Stühle in Schuppen geborgen, ihre Colonnaden ver⸗ 
nagelt, ſich und ihr Wirthen zurückgezogen in kleine, 
warme Räume. 

Es ſieht trübe aus, wenn der November kommt, 
und trübe war auch die Stimmung, welche während 
dieſer letzten Tage in der Reſidenz herrſchte. Noch 
niemals zuvor hatte unſere Bevölkerung das Un⸗ 
wohlſein des Kaiſers ſo ernſt genommen, noch 
niemals ſind die Beſorgniſſe ſo ſchwere und wobl 
ſo berechtigte geweſen, wie diesmal. Das Volk, ur d 
das Berliner Volk vor allem, erregt ſich be⸗ 
ſonders lebhaft bei allen ernſten Vorfällen, 
welche die Herrſcherfamilie betreffen. Und dieſe 
letzte Woche war in dieſem Sinne eine 
heftig bewegte. Der Thronerhe noch auf Monate 
hinaus verhindert an allen Repräſentations⸗ und 
Vertretungspflichten, der Monarch zwar nur ven 
einem Unwohlſein betroffen, diesmal aber fo er 
lich, daß die Geneſung unerwartet lange auf 16 
warten ließ: das mußte den loyalen Bürgern e 
größten Sorgen bereiten. Glücklicherweise ice: t 
die eiſerne Natur des hohen Patienten Schmerz ', 
Schlafloſigkeit und arge Beſchwerden auch j ut 
wieder zu überwinden. In Zukunſt ſollte der greiſe 
Monarch aber den Kreis ſeiner Pflichten nicht bis 

zur Erfüllung conventioneller Pflichten ausdehnen, 
wie das Mitmachen einiger Jagden es iſt. Harren 
doch ſeiner, falls der Zar Berlin berührt, ernſtere, 
die ſich nicht ſo leicht abweiſen laſſen und die der 
wiedergeneſene Kaiſer hoffentlich friſchen Muthes 
wird erfüllen können. (Schluß in der Beilage.) 


— 


ſind 


ſondern auch gleichzeitig der weitere Verkehr nach Grau⸗ 
denz und vornehmlich mit der Kreisſtadt Schwetz er⸗ 
leichtert. In nächſter Zeit ſoll auch die Chauſſee von 
Klinger über Lianna nach Blondzmin, die 18,40 Kilom. 
lang und auf ca. 280000 4 veranſchlagt iſt, gebaut 
werden. — Geſtern und heute fanden hier Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Stadtperordneten⸗Verſammlung in der 
III. Wahlabtheilung ſtatt. Der Wahlkampf war wie 
alljährlich ein ſehr hartnäckiger und es unterlagen die 
von der polniſchen Wahlpartei aufgeſtellten Candidaten. 
Es wurde gewählt Baumeiſter Löwner mit 80 Stimmen. 
Kaufmann Köhler mit 100 Stimmen und 
Schneidermeiſter Salzmann mit 98 Stimmen Morgen 
finden die Wahlen der I. und II. Wahlabtheilung ftatt. 

M. Stolh, 5. Novbr. Ein ſehr beklagenswerther 
Unfall hat ſich geſtern hier ereignet. Der 13 Jahre 
alte Sohn des Färbereibeſitzers Ziebell hierſelbſt war 
geſtern mit dem Fuhrwerk ſeines Vaters in Geſellſchaft 
mehrerer Spielgenoſſen in's Feld gefahren, um dem 
edlen Waidwerk nach Knabenart obzuliegen. Man hatte 
ein Teſching und einen Revolper mitgenommen und 
kehrte gegen Abend wohlgemuth heim. Beim Verlaſſen 
des Wagens vermißten nun die Knaben den Revolver. 
ſuchten nach ihm im Wagen und fanden ihn auch bald 
unter dem Stroh verborgen. Freudig bob der eine 
Knabe den Revolver in die Höhe, als in demſeben 
Augenblick ſich die Waffe entlud und dem jungen Ziebell 
das Geſchoß in den Körper ſandte. Der Schuß war durch 
die Lunge gegangen und ſchwer, wenn nicht tödtlich vers 
letzt liegt der hoffnungsvolle Knabe darnieder. Ver⸗ 
muthlich hatte ſich in dem Wagen die Sicherung an 
dem Revolver gelöſt und ſo ein leiſes Berühren des⸗ 
felben den verhängnißvollen Schuß veranlaßt. 

* Dem Oberforfimeifter Schwarz in Cöslin iſt der 
Tor Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

Königsberg, 5. November. Der Magiſtrat der 
Stadt Königsberg hat ſich, wie die „L⸗ u. fw. Ztg.“ 
mittheilt, in einem an den Vorſtand des oſtpreußiſchen 

landwirthſchaftlichen Centralvereins gerichteten Schreiben 
geneigt erklärt, die Errichtung einer Schule für Korb⸗ 
flechterei in a dadurch zu fördern, daß der⸗ 
ſelbe ein Fei ang chullokal Mr dieſen Zweck zur 
Verfügung ſtellt; auch hat der Magiſtrat ſich zu weiteren 
commiſſariſchen oder ſonſt perſönlichen Verhandlungen 
jederzeit gerne bereit erklärt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Freiburg i. Br., 2. Nov. [Duell] Zwiſchen dem 


Lieutenant Zietſchke vom hieſigen Regiment und dem 
Studenten Reich, der dem Corps Haſſo⸗Boruſſia ange⸗ 
bört, gab es letzten Freitag hinter den Schießſtänden 
bier ein Piſtolendnell. Zietſchke ſowohl als Reich wurden 
verletzt, der eine in der Nähe des Halſes, der andere 
an der Lende. Ueber die Urſache des Duells iſt näheres 
nicht bekannt, doch vermuthet man, daß die Affäre aus 
der Dienſtzeit des Studenten Reich herrührt. Die Ver⸗ 
letzungen ſind zwar nicht unbedeutend, jedoch auch nicht 
lebensgefährlich. 


Standesamt. 


Geburt er it Serwalter 0 ſtav P 
eburten: Fabrik⸗Verwalter Guſtav Ponalis, 
S. — Seefahrer Carl Düſterbeck, S. — Seefahrer 
Johann Granhelm, T. — Schiffsgehilfe Paul Werner, 
T. — Schuhmachergeſ. Eduard Schwartz. S. — Arb. 
Friedrich Roggenbuck. S. — Poſtſecretär Otto Lockhoff, 
T. — Schmiedegeſ. Joſef Bieledi, T — Unehel.: 2 S., 2 T. 
Aufgebote: Kol Landrath Heinrich Frdr. Wilh. 
Maurauch hier und Lonife Natalie Rau in Wanrſchau. 
Seefahrer Johann Heinrich Koy und Minna Math. 
Amalie Lietz. — Kaufmann Max Julius Schneider und 
Martha Maria Geſekus. — Schloſſermeiſter Heinrich 
Moritz Walck und Caroline Emilie Runde. — Arb. 
ohann Jakob Orlowsli in Zigankenberg und Marianna 
milie Döring in Schidlitz — Sattler Rudolf Julius 
Marquardt hier und Anna Katharina Ferner in Elbing. 
— Grubenarbeiter Ferdinand Bartel in Königshütſe 
und Johanna Maria Roſine Schäfer daſelbſt. — Arb. 
oh. Borkowsſi in Niedexausmaß und Marianna 
ewandowski daſelbſt. — Schmied Valentin Polom und 


Heirathen: n Carl Bernhard 
Lange und Maria Franziska Jahanna Zumkowski. — 
Dampfbootführer Franz Otto Bratke und Johanna 
Brigitta Kowalski. — Brunnenmacher Abraham Salomon 
Lomkowski und Wittwe Bertha Maria Schmidt, geb. 
Näthler. — Arbeiter Peter Eduard Krauſe und Wittwe 
Albertine i Gute Gröning, geb. Labudda. — Schuh⸗ 
machergeſelle Guſtav Otto Kaberowski und Bertha 
Johanna Krohn, geb. Maß. 8 

Todesfälle: Altſitzer Friedrich Hardies, 75 J. — 
Wwe. Wilhelmine Schultz, geb. Kählert, 68 J — ©. 
d. Kaufmanns Julius Braunsdorf, 4 J — Jutterer 
Guſtav Schumann, 57 J. — T. d. Schloſſergeſellen 
Friedrich Leiding, 7 M. — T. d. Schuhmachergeſellen 
Guſtav Wede, 3 M. — Schiffseigner Chriftian Schlaak, 
71 J. — Aufwärterin Martha Treder, 21 SD: 
Arbeiters Max Mantwill, 2 J. — Wwe. Marie Dobe, 
geb. Schneider, 68 J. — Frau Bertha Emilie Pioch, 
geb. Selke, 53 J. — Hoſpitalitin Amalie Blödau, 72 J. 
— Unehel.: 3 T., 1 T. todtgeb. 


I en DE 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5 November 
Weizen, gelb' | Lombardon 140,00 140,50 
Nov.-Dezbr.! 160,50 159,50 Franzosen | 363,00 363,50 
April-Mai | 168,20 168,25 Ored.- Action! 459,5 459,50 
Rosger ! Dies,-Domm, 196,50 196,50 
Nov.-Dezbr. 120,20 20,20) Deutsche BR 163,99 162,50 


April-Mai 127,70 127,20 Laurahäzte 9100 90,50 
Potrolsum pe ' Oentr. Noten 162,75 162,75 
300 8 | Buse. Hos 181,85 181,50 
loco 22 30 22,30 Wersch. Kurs 180,75 180,60 
Rüböl London kurs 20,37 20,36 
Nov.-Deabr.] 48,00 48,00, Lcndon lang | 20,23 20,23 
April-Mai 49,30] 49,40; Rusdigche BR 
Spiritus | SW- B. g. A 58,50, 58,40 
ov -Dez, 98,60| 98,200 Denz Priya- 
April-Mai 101,80 101,50 bank 141,00 — 
4% Oonsols | 106,95] 07.00 D. Oolmäkls 117.70 18. 20 
4% J werke. co. Priorit 110,50 110,50 
»fandbr. 97,90] 97,90! Mlawka 8t-2,| 108,00 08 40 
Rum. G.-A] 93,75 93,800 do. St-A 51,20 51,25 
Ing. 47 Glär| 80.80 0.50 Ost +. Südb. | 
8. Grient- A= 54, 10 54,00! e 71,75 71,25 
Sus. A 80,20 80,20| 1884erRussen' 94,05 93,85 


Danziger Stadtobligationen 102,60. 
ondsbörse: ziemlich fest, N 

Frankfurt a M., 5. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 179%. Lombarden 69%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,80. Ruſſen von 1880 80,20 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 5. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,50. Franzoſen 221,00. Lombarden 85,50. 
Galizier 211,50. Ungariſche 4% Goldrente 99,90. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 5. Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
fehlt. 3 Rente 82. 4% Ungar. Goldrente 82. 
Franzoſen 465. Lombarden 181,25. Türken 14,15. 
Aegypter 387,00. Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 
loco 33,70 Weißer Zucker r Novbr. 37,60, Yr Mai⸗ 
Auguſt 37,80, e Oktober⸗Januar 38,50. Tendenz: 
unenſſchieden. 

London, 5. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 103%. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 93%. 
5% Nuſſen de 1873 95% Türken 14. 4% Un 
gariſche Goldrente 30%. Aegypter 737%. Platzdiscont 
3 J. Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 15. 
Rübenrohzucker 12%. Tendenz: feſt. 

Liverpool, 4. Novbr. Baumwolle. (Schlußzdericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
2000 Ballen Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Novbr. 57/52 Verkäu ferpreis, Nov.⸗Dezbr. 51⅛4 Werth, 
Dezbr⸗Januar 55/8 Käuferpreis, Januar⸗Febr. 55½2 
do., Febr.⸗März 51/64 Verkäuferpreis, März⸗April 5% 
Käuferpreis, April⸗Mai 57/82 do., Mai⸗Juni 52 do., 
Juni⸗Juli 59/2 do, Juli⸗Auguſt 5% d. 

Nemunrk, 4 November 


auf Berlin 94. 
Fanner 4, e 


el auf London 4,81% , Cable 
el auf Paris 5,23%, 4% 5 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, News 
vork. Tentralb.⸗Actien 107%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 109%, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Central-Bacifice 
Actien 31%, Northern Pacific Preferred Actien 45%, 
Jouisville⸗ u. Naſhsille⸗Actien 59%, Union⸗Pacific⸗Actien 


50%. Chicago⸗Milw u. St. Paul⸗Act. 74, Neading⸗ 
u. Pbiladelohia⸗Actien 64% Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
31, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 54 Illinois⸗ 


Ceutralbahn⸗Actien 116 ½, [Erie » Second » Bonds 100%. 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 16. Oktober bis 5. November. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: Herzogthümern 
17% , Rendsburg 19 M % 2500 Kgr. Weizen oder 
Roggen; Hayle 28 9 d Yr Quarter Weizen; Stettin 
11 9, Kopenhagen 12 3 Der rheinl. Cubikf. Mauer⸗ 
fatten, Sunderland 2 s r Load fichtener Balken⸗Enden; 
Sunderland 82,10 Lſtr. en rouche für ein 129 Reg.⸗T.⸗ 
Schiff, welches Pit⸗props laden fol; Brüſſel 17 8 r 
Load engl. Maß eichene Bretter; Gent 3090 Fred. en 
rouche für ein 155 Reg⸗T.⸗Schiff, welches eichene Bretter 
laden fol; Dünkirchen 23 Fres. in Full Pe 2000 Br. ⸗ 
Kilogr. Melaſſe; Dänemark 55—62% 2 Yr Str. Kleie. 
— Für Dampfer: Kopenhagen 45—50 J, Nyborg 55 g, 
Aarhuus Horſens 60 d. Yr 50 Kgr. Kleie; Kopenhagen 
16-17 &, Aarhuus 19 &, Ahus 16 4 der 2500 Kar. 
Roggen oder Weizen; Rotterdam, Antwerpen 281% d, 
London 26 1% d Stadt, 28 10% d Holm, Newcaſtle 
Is 9 d, Dünkirchen 2 8 3 , Havre 28 6 d e Quarter 
von 500 # engl. Gew. Weizen, anderes Getreide im 
Verhältniß: London 9s bis 98 6 d, Greenock 10—11 8, 
Liverpool 10-118 Yr Zucker. 

Vorſteher Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 5. November. 

„ [Wochen⸗Bericht.] Wir hatten die Woche über 
meiſt trübes Herbſtwetter mit öfterem Regen, und kann 
der Landmann ſeine Arbeiten, die durch Froſt unter⸗ 
brock en worden waren, wieder fortſetzen. Die Getreide⸗ 
zufuh en er Eiſenbahn betrugen im Laufe der Woche 
475 Waggons davon ungefähr der dritte Theil aus 
dem Inlande. Die Berichte über die auswäctigen 
Markte lauteten zwar günftiger, doch fehlt ein regel⸗ 
mäßiger Abſatz, da unſere Limiten, geſtützt auf gegen⸗ 
wärtige Preiſe, nur ſelten Annahme finden; dieſes gilt 
ſowohl für Tranſitweizen nach England, wie für inlän⸗ 
diſchen Weizen nach dem Rhein. Der Umfag an unferer 
Börſe betrug ca. 1450 Tonnen und find Preiſe für 
Tranfitwaare nach unweſentlichen Schwankungen als 
ziemlich unverändert, dagegen für inländiſchen Weizen 
in Folge der noch immer nicht erledigten Zollfrage und 
der beutigen Nachrichten des Landwirthſchaftsrathes 
mit 2—3 & höher gegen den Schluß der vergangenen 
Woche zu bezeichnen. Bezahlt wurde: Weizen Sommer⸗ 
131, 1348 154, 156 M, bunt 123/4, 1318 145, 148 4, 
hellbunt 126, 1328 149, 153 M, bochbunt 127, 1316 
150, 155 &, weiß 132, 1368 154, 157 , polniſcher zum 
Tranſit bunt 128 125 , hellbunt 129 126 M, hoch⸗ 
bunt 130/18 128 , ruſſiſcher zum Tranſit glaſig 1298 
128 M, roth 128, 1318 123, 128 4, Ghirka 125, 1298 
120, 122 AM Reqgulirungspreis inländiſcher 150, 151, 
152 , zum Tranſit 124 M Auf Lieferung inländiſcher 
S5 Oktbr⸗Novbr. 153, 152, 152%, 153 M, November⸗ 
ezbr. 153, 152, 153 4, April⸗Mai 162, 162% % zum 
Tranfit Pr Oftober-November 125, 124% 4, Nonbr. 
125 K, November: Dezember 125, 124%, 125 M, April⸗ 
Mai 132%, 132 4, Mai⸗Juni 133%, 133 4, Juni⸗ 
Juli 143%, ee h 
Roggen bei kleinem Angebot und guter Conſumtions⸗ 
frage für inländiſche Waare bis 3 M er Tonne böher 
bezahlt; Tranſit⸗Roggen unverändert. Bei einem Um⸗ 
ſatze von nur ca 400 Tonnen wurde bezahlt: Jr 1208 
inländiſcher nach Qualität und Gewicht 101, 104 M, 
alt 1248 102 4, polniſcher zum Tranſit 1252 79 M 
Regulirungspreis: inländiſcher 100, 101, 103 M, unter: 
polniſcher 79, 78, 79 , zum Tranſit 76 M Auf Liefe⸗ 
rung inländiſcher Ar April⸗Mai 113 M bez. — Gerſte 
kleine 103/4, 1068 85, 90 M, große 113/48 108 &, kleine 
polig zn Tranſit 1118 81 4, große 110/118 85 M, 
weiß 1128 92 , ruſſiſche zum Tranſit 110, 119889, 


ruſſiſcher zum Tranfit 68, 78 4 — Erxbfen inländiſche 
Mittels 104 4. Kocherbſen 113, 125 4, poln zum Tranſit 
Futter⸗ 92, 95 M, Mittel⸗ 100 4, Kocherbſen 107 4 
Zu Beginn der Woche wurden die Intereſſenten des 
Spiritushandels durch zwei Mittheilungen von eminenter 
Bedeutung überraſcht. — Die eine Nachricht meldete, 
daß der Reichskanzſer bei dem Bundesrath den Antrag 
eingebracht habe, daß ſämmtlicher Spiritus, welcher aus 
den Brennereien ausgeht, mit einem Verbrauchsabgaben⸗ 
ſatze von 70. belegt werden ſolle und den Producenten 
für ihr contingentirtes Quantum Berechtigungsſcheine 
in Höhe von 20 M gegeben werden ſollen. — Durch 
dieſen Antrag wird die m. wünſchenswertde Baſis 
für einen einheitlichen Spirituspreis geſchaffen und 
gleichzeitig den Producenten die durch das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz in Ausſicht genommene Bonification in 
Höhe von 20 gewährt. Die zweite Nachricht meldete, 
daß die ſpaniſche Regierung das Decret, welches für 
allen 289 Spanien exportirten Sprit die Beifügung 
von Duplicaten der Bonificationsanerkenntniſſe als 
Beweis verlangte, daß der Sprit einem meiftbegünftigten 
Staat entſtammt, wieder aufgeboben iſt. — Dieſe beiden 
Mittheilungen waren auf den Spiritusmarkt nicht ohne 
Einfluß geblieben, und namentlich war es contingentirter 
Spiritus, welcher zu lebhaft ſteigenden Preiſen gehandelt 
wurde, während für nicht contingentirten Spiritus ſich 
Preiſe auf vorwöchentlichem Niveau bewegten. — Von 
ſeitens des Finanzminiſteriums in Ausſicht geſtellten 
Erleichterungen, denen gegenüber ſich die Provinzial⸗ 
behörden leider noch abwehrend verhalten, erwartet man 
ferner eine Belebung des z. Z. noch ſehr darnieder⸗ 
liegenden Spiritushandels. — Die Zufuhren waren 
ziemlich belangreich Es wurde bezahlt für contingen⸗ 
tirten Spiritus 45,00 46,25 —47,00 M, nicht contingen⸗ 
tirten 34.00 — 34,25 M N 


Zucker. i 

Danzig, 5. Novbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerife.) Die ruhige Schlußtendenz der letzten Woche 
übertrug ſich auch auf den Anfang der jetzigen. Der 
Export entwickelte wenig Kaufluſt, ſo daß das Geſchäft 
ziemlich ſchleppend verlief und ſich Preiſe nur ſchwer 
behaupten ließen. Auf Anregung des Magdeburger 
Marktes trat dann eine günftige Reaction ein, welche 
ein allmähliches Anziehen der Preiſe bewirkte und zu 
Abſchlüſſen bis zu 20,65 & führte. Die Scolußtendenz 
iſt indeſſen wieder abgeſchwächt. Heutiger Werth iſt 
29,55 & incl. Sack Baſis 88 e R. franco Hafenplag. 
Gehandelt wurden: 70000 Ctr. I. Product A 20,30 
bis 20,65 M Baſis 880 R., 6000 Ctr. I. Product 
d 21,60--21,95 Baſis 925, 400 Ctr. II. Production 
Aa 17,90 Baſis 75 und diverſe Poſten ruſſiſche Kryſlle. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. November. 


Wind: S. 
Angekommen: Bernhard (SD.), Schrader. 
Hamburg, Güt 


er. 
Geſegelt: Ulva (SD), Davis, Leith, Güter und 
Zucker. — Willy, Brandt, Eckernförde, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Frau Gordan a. Berlin. Hildebrandt 1 


Wortmann a. 1 Same 0 u. Florian a. Berlin, Silber⸗ 

Osnabrück, Kaufleute. 

an e Deutineh Haus. Bölte a. Smanten, Balzer a Poplitz, 

immermann a. Wotk, Rittergutsbeſitzer. v. Vultee a. Graudenz Offner. 

ee a. Schlawe, Sterttär. Beer a. Kopenhagen, Schiffmann aus 

Berlin, Burow a. Plauen, Zamory a. Elbing, Badt a. Berlin, Fürft u. 
Deichmann a. Königsberg, Dräger a. Breslau, Kaufleute. 


den politiſchen Tleil und ver⸗ 
dag Feuilleton uud Lllerariſche: 
„ Hunvels⸗, N . und 

eutheil: 


Verantwortliche Redacteure: für 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — 
„ Rödner, — den lokalen und provinziellen, 
den übrigen redactionellen Inhalt: A- Mein, — Für den Surfer 
U. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— —— — 


| h i do. 
| Pauline Eicher. (Schiuß⸗Courſe) Weller 95 4, feine 1168 108 4 — Hafer inländiſcher 90, 91 K, 


ö Lencurs verfahren. Im a a nn da Id i 
. as Concursverfahren über das 
Dye deere e, ee An- und Verkauf von Effecten, 55 a 


Th. Domanowski) zu Danzig wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 


5 Versicherung 
von Loosen und anderen Werthpapleren, 


Koſtenfreie Conpous⸗Einlöſung, 
Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Doecumenten. 


Holzverkauf 
u Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von Werth 5 


| 8 d h 1 
| Stiftungsforſtrevier papieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag⸗ 


In k gebern die günſtigſten Bedingungen. 
Bankau ung 7 
Montag, den 14. November er. mahnte von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 
Vormittags von 10 Uhr ab 9 geg 9 


. } a) wenn rückzahlbar ohne Kündigung 
im Reſtaurant, Zur Oſtbabn“ in Ohra. b) wenn rückzahlbar auf mindeſtens einmonatliche 


Die angeſammelten 


Kleiderſtoff⸗Reſte 


und 


Roben knappen Maaßes 


verkaufe ich, um zu räumen 


ganz bedeutend unter Preis 


Ludwig Sebastian, 


22 * 
29. 


Silber 


0 tauft ſtets und nimmt zu vollem 
55 5 Werth in Zahlung 


G. Seeger, 


Juwelier u. Goldſchmied, 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


| Hotel-Berfanf. 


Mein, feit ca 10 Jahren im flotten 
Betriebe befindliches, Hotel 1. Ranges 
mit 15 Fremdenzimmein nebſt Saal 


Es kommen zum Angebot aus dem Kündigeng : Mel 1 29. Langgaſſe u. f w, mit vollſtändiger eleganter 
Wirtbſchafts jahr 1887: ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 1 Einrichtung, bin ich Willens, wegen 
ca, 110 Ru Buchen, 25 Rm Tinden⸗ 707 Di eingetretenen Todesfals _ meines 


Kloben Anbruch, Kiefern: 1 Stamm. 
30 Stück Stangen I. Cl., 140 Rm. 
Stubben. 


Mannes unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (1104 
Rügenwalde, den 4. Novbr. 1887. 


von Roggenbucke Barck & Co., 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaſt in Danzig, 


wünſcht ihre 1 k 
Vertretung für die Danzig 
benachbarten Kreiſe 
an einen angeſehenen Geſchäftsmann 

oder Rentier zu vergeben. 
Gef. Offerten unter H. M. an 
& L. Danube K Co, Danzig, erbeten. 


Compagnon geſucht. 

Zur Gründung eines rentablen 
Geſchäftes, welches 50 — 100 % Gewinn 
abwirft, wird von einem Arbeiter, 
der in ſeinem Fach theoretiſch wie 
practiſch tüchtig und gut bewandert 
iſt ein jurger Kaufmann mit 4 bis 
5000 4 als Compagnon geſucht. 
Daſſelbe könnte auch im größ. S ple 
führt werden Gef. Offerten unter 
Ne 1081 an die Exped. d Ztg 


3* Neujahr wird füc 2 Kinder. 
37 und 8 Jahre, eine gepr. mul. 
Erzieherin geſucht. Gehalt 240 A. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 


e Votze nt 42, Langenmarkt 42. Danziger x Inna Alsleben. 
Wer en gu nn 3 , Veloei el- Eine alte bedeutende 
Ne 250 Rm. 3—10 Mtr. lange e p Hagel Derfierungs- 
„ pe 100078 | 2 | Depot 
sig, den 5. November 1837. BT 8 75 ; i { Geſellſchaft 
Directorium Nächste Ziehung am 20. November. 


\\1117//2908 1 
der v. Conradi'ſchen Stiftung. Say, 3 
Zum Schroten N 


von Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen ıc. 
empfehle meine bierſelbſt aufgeſtellte 


Schrotmühle 


zur gefälligen Benugung. 1 
Nähere Auskunft bereitwilligſt. 


J. v. Glinski, 


Danzig, Kohlenmarkt Nr. 32. 


olzfohlen- Schuhe 
in Galoſchen u. Schnallenſtiefeln empf. 
J. v. Glinski, 
1101) Koblenmarkt 32. 
Poggenpfuhl 68, Poggenpfuhl 68, 
Enten 


und Gänſebrüſte werden heute Sonn⸗ 


2,000,000, 1,000,000 Francs, Fr. 500 000, Fr. 400,000, 
Fr. 200,000, Fr. 100,000, Fr. 50,000 b. abw. Fr. 100 
find zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos 
Dieſe Looſe werden Amal im Jahre gezogen und jedes Loos be⸗ 
hält ſeinen Werth bis es mit wenigſtens Fr. 100 herausgekommen 
und jeldit dann ſylelt es aug in allen ferneren Prämien Ziebungen mit. 
ch verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, gegen 
Baarzablung oder Nachnahme des Betrages zu & 45,— per Stück 
oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen monatliche Raten von je 
5,—. N 
Schon durch die erite Zahlung von A. 5,— erwirbt man das 
Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt 
und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Gold baar ausbezahlt. 
Ziebungspläne verſende koſtenfrei; Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. 
Aufträgen ſehe entgegen. 0 
C. Rosenstein, Bankgeſchäft, 
M (1039 


Frankfurt a. 


L. Hlemming, 


Langebrücke 
und 
Peterſiliengaſſe 16. 


Um mit meinem Lager von 


| 2- und 3-rädrigen Velocipedes 


bis Weihnachten vollſtändig zu räumen verkaufe ich, ſowie auch einige 
gebrauchte Maſchinen, zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. (1077 


[Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, Seite der Hauptwache, 
. Herren⸗Winter⸗Paletots 


— 


Großer Weihnadts-Ansverkanf 


abend und morgen Sonntag, Abends, 2 aus dauerhaften Stoffen fanber gearbeitet a 12, 15, 18 K end E. P. poftlagernd Ludwigsort 
ergeben einladen 052 zurückgeſetzter Papier-, Galanterie-, Leder⸗ u. Holzwaren. BE 32 2 = „pervenzBinter-Balebotß . ; Jean minor En 
6 2 End 8 1 1 Weiße en Ber a Malartikel verkaufe 1 > Mouß, Diagonals, Slouen und Wien 230, 86, 40,10-50.8 N * en e ‚in — Dee 
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Haaſenſtein & 3 Berlin SW. 


easter trance, IM. M. Catz, in Crefeld, im a W e RERETE 


Behufs Vorbeſprechung über die | 
Wahl für das Vorjteheremt 
der Kaufmannſchaft 


am 10., II. und 12. November erlauben ſich die 
Unterzeichneten, die geehrten Mitglieder der Corporation der 
Kaufmannſchaft zu einer 


Verſammlung 
Monkag, den 7. Hoveuber, Hadım. 5 Ahr, 


hinteren Saale der „Concordia“ 
Hundegasse 83, 
ergebenſt einzuladen. (1101 


Berenz. Boebm, Braune, 6, Davidsohn. 
Joh. Döllner, Ad. Eisen. Kressmann. Lanser, 
Ed. Lepp. Münsterberg. Mix. 

Otto, Otto Steffons. Max Steffens. 


Die Pianstorte-Sabrik von Hugo Siegel 


n Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118 
empfiehlt neben ihrem eigenen Fabri ö ü N 
Siem erbaute 2 n Fabrikate die berühmten nach amerikaniſchem 
Flaninos von Teitter & Winkel 
zu zeitgemäß billigen Preiſen Ee 9844 
Statt beſonderer Meldung. e 
Marie Spading 
Albrecht o. Lewinski 
Verlobte. 
Kl. Hammer u Danzig, 6 Nov. 1887. 


Dis Verlobung meiner älteften Tochter Un ſer 


Anna mit dem Hotelbeſitzer Herrn 2 . if . 0 
ee Weihnachts Ausverkauf 


Lindener Heliosin-Sammet, 


ein neuer, für elegante Promenaden⸗Kleider und Kinder⸗Koſtume vorzüglich 
geeigneter Zweitarbiger er wird hierdurch beſtens empfohlen 
ur 


August Momber. 


DEREN 
2 — 


= Zu den Weihnachtsarbeiten 
empfehle ich ergebenſt mein großes Lager von 

Decken mit Canevas-Borden und Mustern, 
Canevassitoffe, Creppstoffe, Cangressstoffe ı sy. 


mit dem Bemerken, daß die Preiſe dieſer Artikel neuerdings durchweg ermäßigt worden find. (516 


August Momber. 


 Special-Geschäft 


arienwerder, den 5 Novbr 1887 für 
Ida Krantz, enthält große Partien 5 2 
— andtücher, Tiſchtücher, Servietten, Damen = Moden. 
eint ff deren Kaffeeſervietten, Staubtücher, Kleiderstoflfe. Seidenwaaren. 


Confection. 
Aufertigung von Coſtumes u. Mänteln nach neneften Modellen 


in kürzeſter Zeit zu billigsten Preisen. 
Elegante Kleiderſtoffe, doppeltbreit, von 75 Pf. pr. Meter. 
SEeiden⸗Veluche in allen Farben von 225 Pf. pr. Meter. 
Reinſeidene Merveilleux von 250 Pf. pr. Meter. (1097 


Friedrich Fündling; 


Langgaſſe Nr. 42, gegenüber dem Wathhanfe. 


g. 

Heute Morgen 6% Uhr ſtarb 
nach kurzem Leiden mein innig 
geliebter Mann, unſer guter 


Vater, Bruder, Schwager und N 
Onkel, der N | 


Sertige Wäſchegegenflände jeder Art, 
Corſets, Tricot⸗ Taillen, Unterröcke, 
Taſchentücher, 
Reinwollene und halbwollene 
| Kleiderstoffe, : 
ſchwarze Cachemirs v. Mk. 1,20 
5 (in reiner Wolle) ab 


und viele andere zu Weihnachts⸗Einkäufen geei 


N 

Cäsar Ackert 

im 38. Lebensjahre. Dieſes 
eigen tiefbetrübt an 

ie trauernden Hinterbliebenen 
Zoppot, den 5. Novbr. 1887. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch, den 9 d Mts, Nachm. 

3 Uhr, auf dem Friedhofe zu 

Zoppot ſtatt. (110% 


Die in 
Berlin 
perſönlich gewählten 


Neuheiten 
für die 


Weihnachts 


gnete ö 
Artikel. Ar 


i Potrykus & Fuchs, 


8 


4. Wollwebergaſſe 4. 
Eine Partie Plüschbettvorleger in den | 
ſchönſten Deſſins per Stück von Mk. 1 an. 


besten, weshalb solche empfiehlt Gr. Wollwebergasse 2. 


— 


P3 


Original- Cargeld + aus gummirtem doppeltem Tricot, 7 5 . 
Schweissblätter entsprechen dem Zwecke am N 9 


Mit dem heutigen Tage beginnt bei mir der 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


und empfehle meinen werthen Kunden dieſen Aus⸗ 
f verkauf auf das Angelegentlichſte. 5 
n Bei Entnabme von mehreren Paaren Handſchuhen 

ein eleganter Handſchuhkaſten gratis. (1049 


Nou eröffnet. 


Zum Luftdichten, 


Hundegasse 110. 


Saiſon 


Original-Ausschank von Münchener 


Die 


Kinder⸗Wäſche, 
„ Bett⸗Einſchüttungen, 
8 Been | 
„ etten 1 — 
hi sööter | Wilhelm - Theater. 


8 ſtelle ich zu ausnahmsweiſe billigen 5 Ferne, oder weitſichtig und | Sonntag, den 6. November 1887, 


= 5 ua ni 
Preiſen zum = f i in der Nähe fieht, oder dem wegen Aufaug 6% Uhr 


A Usve rkauf. a Enfenble 


»= Niss Dare & 
HFrauen-Hemden 


t 5 N e Welttbeil in ihren außerordentl Productionen: 
8 wird auf Munich Jedermann gratis und franco zugeſandt. Heben eines lebenden Pferdes. 
von 1 Mark pr. Stück an. 

Ober-Hemden 


Noch nie vorher von einer Dame aus⸗ 
Optiſch⸗oeculiſt. Anſtalt e geführt. 
G. Rodenstock, Münden, Mons. Emilius 
(leinenen Einſatz) von 2,50 Mark pr. Stück an. 
Fertige Betten 


Special⸗Inſtitut für wiſſenſchaftlich richtige Angengläſer. mit feinen 10 Racehunben. 
per Satz von 25 Mark an. 


| Zu Original: Preifen zu besieben aus der allein autoriſirten Abgabeſtelle: 3 Valerie, 3 
Optiſch⸗ oeuliſt. Special⸗Auſtalt Troupe Karo. = 
N. T. Angerer, 
35, Sangenmarkt 35, 


oo 1 Troupe Dare. 
| Leinen- Handlung Wäſche⸗Fabrif. 
; 1050 f 


schlossene Gesellschaften, 


Diaphragma-Brillen und |1s . W. mantenseı. 
Pince-nez 


find eingetroffen. 355 Joh. Rieser, Löwenbräu. 
ganzen Vorräthe — 1 
4 | j 112 fertiger Damen“ Herren⸗ und R in. Mer 1. dice Zimmer für ge 


Prima | 
engliſche und oberſchleſiſche 

Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


ſowie f 
englisch. Coaks 
in vorzüglichſter Qualität 


un 8 
er ſtklaſſiges, trockenes fichten 
und buchen 


Sparherd⸗, Ofen: | 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Onalität | 
empfiehlt zu billigen, aber ſeſten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Kaufmann ih. 9 
Langgaſſe 49. N 


1 Montag, den 7. November 1887, 
Langgasse 44, gegenüber dem Rathhauſe. Anfang 75 


5 Krise ld | 
Auſtern, 


à Dutzend 70 & und 1,40 AL 
Oswald Nier, 
Langgaſſe 24. 


1083 90 
e e eee, 


Victor L i e tzau 4 1 anz i , Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 


BEE EN REN 


Todesfall halber 


Delicatefen : Handlung 


C. Bodenburg, 


Beutlergaſſe Nr. 14. 
Jeden Montag Abend: 


Fricassee 


von Huhn und von Fiſch. 


2 r, 
Große Vorſtellung. 
i Extra Beilage. 
R. F. Anger, 
Darm, G. Berkau, echten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs von C. Lück 
Großer 
NT N * * Ga 
Pelzwaaren⸗Ausverk N e 
8 i Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
Pelzwaaren⸗ Ausverkauf ug, See J up dal 
5 a 1 : erſelbe ein 
I empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von echt Bronce⸗Kronen, 108 e H e e 
Pelzfutter für Damen, Schlittendecken, Felle, Beſatze de. ] bon einfachsten bis böchfeirſten Genre mit den neuen Reichs Patent: | age ku Denn ta Dee Ee 
zu auffallend billigen Preifen. Con, einfachfien bis Lochfeirſten “ . ; 


8 8 9 fi d 
2 e er ae 
III. Damm Nr 3, 
2 
25 — in Colber 
Bronce ze Waaren 5 Fabrik. J handelt und wird Siefelhe einer ges 
und Aufgabe meines Geſchäfts. 
{ 205 3 s ‚a a für K Beleuchtung, Gas⸗ und Petro⸗ en in drei Flaſchengröß 
Mein volftändiges ſortirtes Lager enthalt Pelz. beunchenen und Bandarmen in Grüftal and Sronce. 1 l. A 7 Sud da 0 0 
1 2 5 geke Brei 5 d bei 
10 . Brennern, Unionbrennern ze. . a a ieder. ya af 
60 1275 5 90 
[A. Scholle Wwe. 
5 Große Wollwebergaſſe 8. amt 


gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 
2 neigten Beachtung empfohlen 
8 m | om 
ı# Weihnachts-Einkäufen? 
BB garnituren in jeder Auswahl, Reiſe⸗ und Gehpelze, 5 H än g el ampen Proſpecte mit Gebrauchsanpeiſung 
. Langgarten Nr. 106 037 
S Miodenbiatt Nr. 3 und unſere 


Nachſtebende Artikel habe ich wegen Aufgabe derſelben zum iggarte u 

Ausverkauf geſtellt und offerire zu jedem nur annehmbaren Preiſe: e SR 
Ziihlampen, Biſitenkarten⸗Tiſche und Schaalen Zintenfähler, Me: 1 Beilage zu Nr. 16 752. 
tall⸗Photographierahmen, Streichholzbehülter, Blumentöpfe. a — 


1 J Drudt u. Verlag v. A. W. K afemanu 
in Daszig. 


WAT 


ali 


—— 


Zum hundertſten Geburtstage Edmund Kraus. 
(4. November 1787.) Nachdruck 
Von Dr. Anton Eichler. verboten. 

Es war am 26. März 1817. Dicht gedrängt 
ſaß das Publikum in den Räumen des Drury Lane 
Theaters, um Edmund Kean zu ſehen, den großen, 
erſchütternden Edmund Kean, den größten Schau⸗ 
ſpieler Alt⸗Englands ſeit dem Tage des unver⸗ 
gleichlichen David Garrick. 

Man wiſperte ſich in die Ohren, wie ſchreckhaft 
der kleine große Künſtler den fürchterlichen Charakter 
des Sforza zu geſtalten wiſſe in dem Stücke des 
alten Philipp Maſſinger, das eben zum erſten Male 
wiederholt werden ſollte: Der Herzog von Mailand. 

Die Eröffnungsſtunde hatte längſt geſchlagen, 
aber der Vorhang erhob ſich nicht. Alles wurde 
unruhig. Da erſchien endlich der Regiſſeur vor der 
Nampe und bat das Publikum um Enſchuldigung, 
daß das Stück nicht gegeben werden könne, denn 
Kean, der Träger der Hauptrolle, ſei nicht im 
Theater erſchienen. 

Wo war Kean? Das war die Frage, die die 
nächſten drei Tage in London auf der Tagesord⸗ 
nung blieb. Niemand wußte es. Auch ſeine eigene 
Frau nicht. Endlich wurde er aufgefunden. Eine 
freiwillig aus Freunden und Genoſſen ſich zu⸗ 
ſammenſetzende Commiſſion, darunter ſeine Frau, 
durchſtreifte London und Umgegend und traf Ed⸗ 
mund Kean, den großen Schauspieler, „die Sonne 
Englands“, wie der gute Dumas Vater ſagt, in 
einer Schnapskneipe zu 1 9 an den Folgen 
einer ſinnloſen Betrunkenhelt darniederliegend, die 
bereits drei volle Tage gewährt hatte. Vorſichtiger⸗ 
weiſe hatte ſich die Frau mit Arzt und Prieſter be⸗ 
waffnet, und während der erſtere einen ſchweren, 
aber erfolgreichen Kampf gegen die Krankheit 
führte, mühte ſich der letztere vergebens ab, den 
Teufel Schnaps „the spirit Whiskey“ zu exorciſiren. 
Denn vom „spirit Whiskey“ blieb Kean ſein ganzes 
Leben lang beſeſſen, wie er ihm auch ſchon eigent⸗ 
lich von einer böſen Fee als Pathengeſchenk in die 
Wiege gelegt wurde; ſeine Amme nämlich reichte 
ihm anſtatt ihrer Bruſt die Schnaps flaſche. 

Die eben erzählte Anekdote iſt charakteriſtiſch 
für Kean, ſeine Perſönlichkeit und ſeine Laufbahn. 
Zu ſeiner Zeit wurde er berühmt durch ſein Spiel, 
das iſt nicht zu leugnen; aber ſchon bald nach 
ſeinem Tode, und wie viel mehr noch heute, beſtand 
ſeine Berühmtheit lediglich in den zahlloſen Extra⸗ 
vaganzen, die man ſich von ihm zu erzählen wußte. 
Der Schauſpieler Kean hat keine Schule Hinter: 
laſſen, der Meuſch Kean dagegen iſt leider vielen 
ſeinen Nachfolgern ein Vorbild geweſen. Schon 
ſein eigener Sohn Karl ging als Schaufpieler ſeine 
eigenen Wege; aber auch als Menſch entfernte er 
ſich von den Lebensgewohnheiten ſeines Vaters 
aufs glücklichſte. Die heutige europäiſche Schau: 
ſpielkunſt hat wenig mehr zemein mit Kean. Natur⸗ 
wahrheit, verbunden mit Maß, iſt ihr A und D. 
Auch Kean ſchöpfte aus der Natur, er galt ſeinen 
Saite geradezu als der Vertreter der natu⸗ 

e gegenüber der idealiſtiſchen, 
die ſein gleich bedeutender Rivale John Kemble 
vertrat. Aber Kean nahm aus der Natur mit Vor⸗ 
liebe das Bizarre, Schreckliche, Grauſenerregende. 
Er zerriß daher die Charaktere in einzelne Fetzen, 
in deren jedem er eine Leidenſchaft in ihrer Ent⸗ 
artung darzuſtellen ſuchte. Er betonte die grellen 
Punkte und gewaltſamen Wendungen. Es waren 
lauter Eruptionen, die er von ſich gab. Das Ideal 
feiner Wirkung war es, wenn alle Frauen des 
Theaters bei ſeinem Spiel hyſteriſche Anfälle be⸗ 
kamen. Im Othello raſte er wie ein wildes Thier, 
P ͤ y c EL. ARNO 


d Aus Berlin, 
(Schluß.) 

Hat er doch ſchon bei einem Anlaß fehlen 
müſſen, der ihn gewiß lebhaft intereſſirt. Vor 
wenigen Tagen iſt in der alten Börſe in dem 
Seminar für orientaliſche Sprachen eine Lehr⸗ 
anſtalt eröffnet worden, die nicht nur als eine rein 
ba de gelten ſoll, die auch eminent 
praktiſche Tendenzen verfolgt. Das junge Deutſch⸗ 
land hat ſeine Wirkungs⸗ und Machtſphäre ſchnell 
über ferne Welttheile ausgedehnt. Nun wird es 
ober Pflicht, ſeine Sendlinge, Vertreter und 
Arbeiter mit den Sprachen auszurüſten, die 
in Aſien und Oſtafrika geſprochen werden. 
Das hat unſeren Deutſchen bis jetzt gefehlt 
zu unſerem eigenen Schaden. Dieſes neue Lehr⸗ 
inſtitut wird natürlich dem Sprachforſcher, dem 
Philologen ebenfalls offen ſtehen, weſentlich be⸗ 
rechnet iſt es aber zur Erwerbung von Sprach⸗ 
kenntniſſen für den praktiſchen Gebrauch. Dem Dol⸗ 
metſcher, dem Conſul, dem Kaufmann, dem Arzt, 
welche in China öder Japan, in Perſien, Syrien, 
Aegypten, unter Türken oder den Völkerſchaften 
Afrikas ihren Beruf finden, ſoll hier Gelegenheit 
gegeben werden, ſich die erforderlichen Sprachkennt⸗ 
niſſe zu erwerben. Neben deutſchen Männern der 
Miſſenſchaft werden Eingeborene jener öſtlichen 
Völkerſchaften als Lehrkräfte wirken. Es ſind in 
dem Llclionsplan dieſes Inſtituts Vorleſungen ent⸗ 
halten, wie ſie keine andere Univerſität ihren Hörern 
bietet, und fo geht man denn direct auf praktiſche 
Ziele los. Es blieb auch die Eröffnungsfeier nicht 
nur dem Cultuzminiſter und den Männern der 
Univerſität allein vorbehalten, auch das auswärtige 
Amt nahm an ibr Theil, der Vertreter deſſelben 
hob hervor, daß Sprachſtudium und Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft hier in ihrer Verwendung für das prakiiiche 
Leben erworben werden ſollen. 

Noch ein anderes, allerdings recht harmloſes 
Suftttut iſt in bieſen Tagen gegründet worden, 
bahin iſt das 


eine Briefmarkenbörſe. Bis 1 1 
Geſchäft in Briefmarken, das übrigens ein 
ſehr umfangreiches ſein ſoll, nur ambulant, 


an Straßenecken, auf Schulplätzen getrieben 
worden, nun bat es feſtere Formen angenommen 
und trägt vollſtändig den Charakter eines kauf⸗ 
männiſchen Geſchäftes, das Tauſenden lohnenden 
Erwerb giebt. ie wahrhaft leidenſchaftlichen 
Sammler ſind durchaus keine Seltenheit, ſie zahlen 
für erleſene Stucke ganz beträchtliche Summen und 
ſind Stammgäſte der Briefmarkenbörſe, um ſich ja 
keine Gelegenheit zum Erwerb ſeltener Marken ent⸗ 
gehen zu laſſen. Seit dem 2. November iſt die 

örſe in der Leipzigerſtraße eröffnet worden und 
damit wird in der That ein vorbandenes Bedürfniß 
befriedigt. E“ bebt dert in den Börſenſtunden un: 
gemein lebhaft zu in Tauſch und Handel, es fehlen 
neben den Einkäufern auch die Großhändler nicht, 
die umfangreiche Sammlungen zum Verkauf fielen, 
für welche Preiſe von vielen Tauſenden gefordert 

und bezahlt werden. Ob Tulpenzwiebeln, ob Brief⸗ 


Sonntag, 6. November 1887. . 


im Lear ſtand ihm der Schaum vor dem Munde, 
fein Shylock barſt vor Haß und Bitterkeit, kurz, 
der Endzweck ſeiner Kunſt hieß: in Schrecken ſetzen. 

Daß er ein ungewöhnliches mimiſches Talent, 


ferner eine ſouveräne Beberrſchung aller Stimm⸗ 


regiſter beſaß, verſichern alle, die ihn geſehen haben. 
Auch die kühlſten Beurtheiler können nicht ver⸗ 
hehlen, daß er ſich nur mit Garrick vergleichen ließ. 
Dennoch bedurfte er einer an Aufregung und blutigen 
Inſtincten ſo reichen Zeit, wie es diejenige der 
napoleoniſchen Aera und der darauf folgenden 
Reſtauration war, um fo ungeheure Wirkungen zu 
erzielen. Heute würde man wahrſcheinlich bei allem 
Genie Ueberſpanntheit und Geſchmackloſigkeit als 
vorherrſchend erkennen. 5 

Nichts aber hat, wie geſagt, den Schauſpieler 
Edmund Kean populärer gemacht, als ſeine Extra⸗ 
vaganzen, deren Zahl ohne Ende iſt. Sie ſind es 
auch, welche Dumas Vater zu ſeiner Komödie 
„Kean oder Genie und Leidenſchaft“ verführt haben, 
dieſer Komödie, die in ihrer Titelrolle ein Parade⸗ 
roß für alle vagirenden Virtuoſen enthält. Im 
großen und ganzen iſt der Charakter Keans in 
dem franzöſiſchen Spektakelſtück treu gezeichnet, aus: 
genommen die Vornehmheit, die dem Komödianten 
angedichtet wird. Denn vornehm war Kean nie; 
mit anſtändigen Menſchen zu verkehren, lernte 
er ſein Leben lang nicht. „Er war in guter 
Geſellſchaft immer ängſtlich und linkiſch und 
wußte nie recht, wie er ſich benehmen jollte”, ſagt 
einer ſeiner Biographen, der noch dazu ein Freund 
von ihm war. „Ich verſtehe ſie nicht“, pflegte 
Kean zu ſagen, „wenn fie von parlamentariſchen 
und anderen Dingen ſprechen, und wenn ſie vom 
Theater reden, ſchwatzen fie Unfinn.” Daß das 
große Publikum, und beſonders die hohen Herren 
nichts vom Theater verſtünden, ſo ſehr ſie ſich auch 
das Anſehen dafür zu geben bemühten, iſt ihm aus⸗ 
gemacht. „Keiner von ihnen“, ſagte er einmal zu 
einem Freunde, „verſteht etwas vom Kombdie⸗ 
ſpielen“ (und das war, wie der Freund hinzufügt, 
der einzige Maßſtab, den er an die Intelligenz eines 
Menſchen zu legen wußte); die einzigen Beurtheiler, 
die der Rede werth find, ſind die „docters, lawyers, 
artists and literary men.“ 

Die großen Diners haßte der Schauſpieler 
nun gar erſt recht. Am liebſten ſpeiſte er in dem 
„Coal-Hole“, dem „Kohlenloche“, d. h. einer 
Schänke gemeinſter Sorte in der Nähe des Drury 
Lane Theaters. Aber ein Geſellſchaftsanzug, die 
geſellſchaftlichen Umgangsformen und ein gutes, 
anftändiges Benehmen waren ihm in tiefſter Seele 
verhaßt. Selbſt Lord Byron, den großen Poeten, 
bei dem es wahrhaftig nicht ſehr ceremoniell her⸗ 
ging, beſuchte er ungern, denn, ſo frei die Lebens⸗ 
weiſe Byrons war, war ſie doch immer die eines 
hochgebildeten Gentleman. Wenn Kean einmal 
eine Einladung nicht vermeiden konnte, ſo drückte 
er ſich doch wenigſtens ſo bald als möglich ohne 
Abſchied, um in die Kneipe zu laufen, wo die 
Spießgeſellen ſeiner warteten und ihm jubelnd ein 
Willkommen in Wbiskey zubrachten. Als ihn 


der Herzog von Wellington, der angeblich keine 


10 batte, das Theater zu beſuchen, 
ernen wollte, und ihn zu ſich einlud, 
recitiren zu hören, | lug Kean die Einladung aus. 
„Ich werde von dieſen Leuten“, ſagte er, „nicht als 
ihr Gleicher, nicht als ein Gentleman angeſehen, 
— kaum als ein Mann von Talent — ſondern als 
eine wilde Beſtie, welche man anſtarrt.“ 
Diejenigen Leute, mit denen ſich Kean am 
beſten vertrug, waren jedenfalls die Schnapswirthe. 
Bei ihnen verjubelte er ſeine horrenden Einnahmen. 
Daß ſchon damals die Theater in London Ein⸗ 
0 ã ͥ : TTS SECTEATETERT 


marken, das Sportintereſſe und ebenſo der reelle 
Werth ſind immer die gleichen und Berlin wäre 
nicht Weltſtadt, wenn es nicht auch wie Paris, wie 
Brüſſel ſeine eigene Briefmarkenbörſe beſäße. 

Eine Specialausſtellung hat uns die ablaufende 
Woche auch wieder gebracht und zwar auf kunſt⸗ 
der n e Gebiete. Ein Wiener Sammler ſtellt 

ier eine intereſſante Collection von Scklöſſern und 
Schlüſſeln aus, welche eine überſichtliche Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte der Schlöſſer illuſtrirt. Höchſt lehr⸗ 
reich iſt es hier zu ſehen, daß die Grundformen der 
verſchiedenen Verſchlüſſe, Schloß und Schlüſſel, 
durch alle hiſtoriſchen Zeiten ſeit den alten en 
her faſt ganz dieſelben geblieben find. Abbildungen 
von Schlüſſeln der Aegypter findet man auf Denk⸗ 
mälern, von ſolchen aus griechiſcher Zeit auf Vaſen, 
unter den Funden Schliemann's aus dem ſogen. 
Schatzhauſe des Atreus ſieht man einen Schlüſſel 
von Bronze. Das Schloß entwickelt ſich im Laufe 
der Jahrhunderte zu einer der koſtbaren Arbeiten 
des Kunſtgewerbes, Künſtler wie Benvenuto Cellini 
haben Schlöſſer gefertigt, die von Sammlern für 
Tauſende erworben worden ſind. Hier war es in 
einer Sitzung des Vereins für Kunſtgewerbe, wo der 
Wiener Gaſt feine einzige Collection von Schlöſſern 
und Shlüf In vorzeigte. 

Das Intereſſe der ganzen Bevölkerung hat 
aber in dieſer Woche eine weſentlich andere Richtung 
genommen. Der Berliner kümmert ſich immer ſehr 
lebhaft um alle theatraliſchen Dinge, wenn dort, 
ſelbſt hinter den Couliſſen, aber Conflicte aus: 
brechen, wie ſie in den Annalen des Bühnenlebens 
noch nie vorgekommen ſind, ſo verſchlingt er alle 
Nachrichten darüber mit Heißhunger. Das That⸗ 
ſächliche über den Streit zwiſchen dem Director 
v. Strantz und dem Grafen Hochberg iſt ja bereits 
in aller Ausführlichkeit abgehandelt. Aber dieſer 
Vorfall hat eine noch ungeſchriebene Vorgeſchichte 
und eine tiefere Motivirung, die vielleicht den 
Alt abt. noch mehr intereſſiren dürfte als der 
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An unſerer Hofoper hat ſeit langen Jahren 
eine ziemlich ſaloppe künſtleriſche Geſchäftsführung 


geherrſcht. Hülſen glauble genug zu thun, 
wenn er einmal ein Wagnerdrama brillant 
inſcenirte, berühmte Gäſte in zweifelhaftem 


Enſemble ſingen ließ, allenfalls auch gelegentlich 
einen guten Sänger engagirte. Tüchtige künſtleriſche 
Arbeit ward nicht verlangt, die großen 
Stücke des klaſſiſchen Repertoires wurden faſt wie 
Lückenbüßer behandelt, niemals ernſt und gewiſſen⸗ 
haft ſtudirt und vorbereitet, ihre n pol 
ſtets als mittelmäßig, und für derartige künſtleriſche 
Leiſtung vo dem verſtorbenen Intendanten Herr 
v. Strang als leitende Kraft wohl genügt haben. 
Es heißt jetzt, daß dieſer ſich einſt zum Sänger 
ausgebildet habe. Ueber Verſuche kann dies kaum 
hingusgegangen ſein, denn ſchon vor länger als 
30 Jahten war derſelbe u. a. in Danzig als Bon⸗ 
vivant, Geck und Chargenſpieler thätig. Die hn 
kei, ein Operninſtitut zu leiten, hat der Günftling 
des Herrn v. Hülſen wehl niemals beſeſſen. 


Kräfte ſchon Jahre vorher begonnen hatte. 
den Othello, ſein Sohn Carl den 


kennen onder 
um ihn 


nahmen hatten, bei denen einen Theaterdirector im 
heutigen Deutſchland der Schwindel erfaſſen würde, 
lehren einige Zahlen. Das Drury Lane Theater, 
das auf den Hund gekommen war, hob ſich raſch 
zum einträglichſten Theater Londons, ſeildem es 
1814 die Kraft Edmund Keans gewonnen. Die 
erſte Vorſtellung mit Kean als Hamlet ergab 
eine Einnahme von 13 500 Mark. die erſte 
Vorſtellung von Othello 13 750 Mark. 
Während die Actionäre früher ſtets Verluſte 
hatten, ergab die erſte Kean⸗Saiſon einen zu ver⸗ 
theilenden Reingewinn von 20226 Pfund. Man 
kann ſich denken, daß dabei Keans Einnahmen mit 
jedem Jahre wuchſen. Außer ſeiner Gage erhielt 
er koſtbare Geſchenke. Gleich im erſten Jahre ſeines 
Glanzes, 1814, bekam er nach dem erſten Auftreten 
als Richard III., eine Rolle, in der er ganz London 
einen Nervenchoc verſetzte, geſchenkt: von Mr. 
Whitbread, dem Präſidenten der Drury Lane 
Theater⸗Compagnie, 50 Pfund, von einem anonymen 
Lord 100 Pfund, von der Herzogin von St. Albans 
50 Pfund, vom Drury Lane⸗Comité 500 Pfund, 
von vier Actionären (darunter Lord Eſſex) je eine 
Actie; ſpäter ein Pferd, das er Shylock nannte; 
von Lord Byron eine goldene Doſe, mit einer 
Eberjagd auf dem Deckel, ferner ein Schwert mit 
koſtbarer Damaſcenerklinge; endlich von Sir Edward 
Tucker — einen Löwen. 

Mit dieſem Löwen übte er die Grimaſſen des 
Entſetzens ein. Er ſteckte ihm ſeinen Kopf in den 
Rachen, ſich einbildend, der Löwe zermalme ihn, 
und unter dieſer Einbildung gräßlich das Geſicht 
verzerrend, lief er dann an den Spiegel und prägte 
ſich die Züge ein. Glücklicherweiſe war der Löwe 
zahm wie ein Schaf und geduldig wie ein lebloſer 
Gegenſtand. Geduld mußten die Thiere noch mehr 
als die Menſchen mit dem launenhaften Künſtler 
hahen. Seine Pferde z. B. mißhandelte er zuweilen 
auf eine ſchreckliche Weiſe. In Nacht und Nebel 
agte er durch die Umgebung Londons, bis ſein 

ferd unter ihm zuſammenbrach. Zu ſeinen Lieb⸗ 
Senden en gehörte es, abgeſehen vom 
Schnapstrinken, auf feinem Pferde Shylock die 
Treppen des Drury Lane Theaters nächtlicherweile 
herauf und herunter zu reiten, bis das Thier vor 
Erſchöpfung ſtillſtand. Dann führte er es in den 
Stall, warf es auf die Streu, ſich ſelber daneben 
und ſchlief bis in den halben Tag hinein. 

Daß eine derartige Lebensweiſe die kräftigſte 
Conſtitution zu Boden werfen muß, iſt begreiflich. 
Kean war nicht volle 46 Jahre alt, als er 
(15. Mai 1833) ſtarb, aufgegebener Alkoholiſt, ge⸗ 
ſunkener Schauspieler, nachdem der Verfall feines 
Gedächtniſſes, ſeines Talents und feiner been 

ean 
wurde vom Tode auf der Bühne berührt. Er ſpielte 
ago. Mitten 


im dritten Akt brach er auf der Schulter feines 


Sohnes zuſammen. Er mußte binweggetragen 


werben. Er erholte ſich nicht mehr, wenige Wochen 
er ſtarb er. 


ſpät 
Keans Liebesabenteuer haben wir nicht er⸗ 
a ſie zwar ch, aber ſammt und 
ein waren. Daß er ein grober und 115 
ährlicher Don Juan geweſen ſei, iſt einfach eine 


FENSTER ͤ ͤ y d y AICRBT BET NE SEHETERNT  E 
So fand denn der neue Intendant die Oper 
trotz einzelner vorzüglicher Kräfte in traurigem Zu⸗ 
ſtande vor, in vieler Beziehung herrſchte ein 
Schlendrian, der aufhören mußte. aa bis 
zur . begann Graf Hochberg die 
Beſeitigung der Mißſtände, vielleicht etwas ſchroff. 
An dem von ihm berufenen Kapellmeiſter Deppe 
hatte er einen gan Helfer, eminent tüchtig auf 
muſikaliſchem Gebiete, gebildet und muſikaliſch 
erfahren, aber vielleicht auch etwas brüsk in 
der Form gegenüber einem Hoftheaterperſonal, 
das durch ſchlaffe Leitung verwöhnt iſt. In ſolche 
unhaltbare Zuſtände ſchlug der Streit der letzten 
Woche ein wie ein reinigendes Gewitter. Daß von 
N zur Stellung eines leitenden Directors für 
die Hofoper nicht an iſt, wird wohl kaum 
Widerſpruch erfahren. ieſes Inſtitut braucht 
dazu eine 455 wie Hans Richter in Wien, Levy 
in München, einen Mann, der zugleich am Diri⸗ 
. und in der Geſammtleitung ao. iſt. 
eppe mag trotz ſeiner außerordentlichen Begabung 
doch wohl kaum ein ſolcher ſein, deshalb ſpäht der 
ntendant nach einer anderen Kraft aus. v. Strantz 
ann aber kaum trotz des lebenslänglichen Con⸗ 
tracts, den er unter Hülſen erlangt, in die leitende 
Stellung zurückkehren. Es muß jetzt, da einmal 
begonnen, gründlich ausgekehrt, der preußiſchen Hof⸗ 
oper die künſtleriſche Bedeutung geſchaffen werden, 
die ſie nicht mehr gegen München und Dresden 
zurückſtehen läßt. Einzelne Beleidigungen, harte 
Worte, Grobheiten haben nur ſympkomatiſche Be: 
a, der innerſte Grund des Conflicts liegt 
e 


er. 

Die reformatoriſche Thätigkeit der neueſten Zeit 
auf dem Gebiete der Oper hat ja ſchon Früchte zu 
tragen begonnen in einer Aufführung des Fidelio 
und dann in der Jubiläumsvorſtellung des Don 

an am vergangenen Sonnabend. Obgleich dieſe 
per erſt vor einem halben Jahre neu einſtudirt 
worden, ſo überragte doch die diesmalige Aufführung 
jene und alle früheren an künſtleriſcher Geſchloſſen⸗ 
heit, an dramatiſchem und muſikaliſchem Schwung, 
an Kraft der Wirkung. Auch jede Einzelkraft ſchien 
gewachſen, ſelbſt Betz, der den Don Juan in Spiel 
und Geſang keineswegs zu ſeinen glücklichſten 
Leiſtungen zählt, ſuchte die Partie nicht nur durch 
Schöngeſang und ſtimmliche Effecte auszumünzen, 
auf die ſie gern verzichtet, er behandelte ſie leicht 
flüſſig, ohne jede hier ungehörige Wucht und über: 
raſchte wie durch ein Neues. Weniger bedeutſam 
waren einige Wiederherſtellungen und ſceniſche An⸗ 
urdnungen. Die Arie des Maſetto, das Sextett am 
Schluß des 2. Finales werden wieder verſchwinden, 
aber der Geiſt, der dieſe Jubiläums⸗Aufführung 
beſeelt, bleibt hoffentlich dem Don Juan erhalten 
und theilt ſich anderen klaſſiſchen Opern mit. 

Auf das Opernhaus concentrirt ſich diesmal 
überhaupt das Intereſſe der Theaterwoche. Um 
der Tenornoth abzuhelfen, hat Götze aus Köln 
einigemale geſungen und wieder gewaltigen Enthu⸗ 
Ane eutfeſſelt. Es iſt der Adel feiner künſtle⸗ 

ſchen Geſtaltung, die Eindringlichkeit ſeiner drama⸗ 


0 


e zu Nr. 16752 der Danziger Zeitung. 


in irreparabler Weiſe. Er mußte ſich der Erbitte⸗ 
rung des Publikums durch eine mehr als zwölf⸗ 
monatliche Kunſtreiſe nach Amerika (1825 — 26) ent⸗ 
ziehen, wo er große Summen Geldes erntete. Als 
er zurückkehrte, war ſein Stern erblichen. 


Literariſches. 


* Das No pemberheft der Deutſchen Rundſchan 
enthält: Die Verſuchung des Pescara, Novelle von 
C. F. Meyer, II (Schluß,; — Schillers Vater, von Otto 
Brahm; — Stein und Gruner in Defterreich von Auguſt 
Fournier, II/III; — Unter den Linden, Bilder aus dem 
Berliner Leben, von Julius Rodenberg; — Zur neueren 
geſchichtswiſſenſchaftlichen Literatur, von Elimar Klebs; 
— Kairuan, eine Pilgerfahrt nach dem Melka des 

agreb; — Goethe und Karoline von Staupitz; — 
Politiſche und Literariſche Rundſchau. 


Räthſel. 
I. Charade. 
Mein Erſtes haſt Du oft wohl ſchon getrieben 
Auf Koſten And' rer, wenn es Dein Belieben. 
Die beiden Letzten zieren Wald und Auen, 
Du wirſt wohl in der Luft ſie meiſtens ſchauen. 
Dem Ganzen iſt das Erſte höchſte Freude, 


Doch thut im Ernſt er Niemand was zu Leide. 
Gertrud Schade. 


II. Logogribh. 
Durch die Geſchichte Euch bekannt, 
Liegt eine Stadt in Griechenland; 
Streicht vorn und hinten einen Laut 


Und eine Göttin Ihr erſchaut. A. R. 
III. Homonym. 
Iſt's mit „G“ nur eng und klein, 
Trete ſtets mit „g“ hinein. W. M. 


IV. Kettenräthſel. 

Aus nachfolgenden 19 Silben ſind 18 Wörter zu 
bilden, und zwar ſo, daß ſtets die Endſilbe des einen 
Wortes die Anfangsſfilbe des folgenden bildet: 

by, bel, do, den, frau, haus, ken, kau, kur, la, 
lyn ma, nen, ron, ſcher, te, tin, ver, zo. 

‚Die Wörter ergeben: 1. einen engliſchen Dichter, 
2. ein Muſikſtück, 3. Stadt in England. 4. Stadt in 
Hannover, 5. ein Zeitwort, 6 ein Zeitwort, 7. Gut bei Dan⸗ 
zig, 8. einen jüdiſchen Ausdruck, 9. ein Muſikſtück, 10. ein 

augethier, 11. einen weiblichen Namen, 12. ein vier⸗ 
füßiges Thier, 13 einen fremden Ausdruck für Morgen, 
14. eine Flüſſigkeit, 15. die Lyra der altnordiſchen 

änger, 16 den griechiſchen Namen des Luchsſteins, 
17. ein Haus in einem Badeort, 18. einen Titel der 
Frauen. M. B., Neuſchottland. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 


Kluge, Alice Kroſta“, Oskar Gottke, Selma Gottle, „Verdunkelter Stern“, 
Vio i 8 +: 8, Elſa Hangels⸗ 
Felix Skonczki, Adelaide H., 
uſtav Hinz, 


. 7 


leln-Letten“ “ fon, Daen 
2 — Lu und Oskar 
e 


urg, 
K.⸗Marienwerder, 


umpollft M. (1), 9. Nitſchmann (1, 3), Fri Vehreſde 9 
ollſt. ) „Nitſchmann (1, 3), Fri ehren 1,2), 
Alfred Moriz 0 2), Dauter (1, Y, J. A. e 1 
Jenny v. Zeddelmann (1, 2); ſämmtlich aus Vanzig; Johanna Sietz⸗ 
Boppot (1, 8), Kr. U.⸗Trutenau (1, 2; 3 unvollſt.) 


Briefkaſten. 
Su l e Die Löſung der vorigen Räthſel iſt uns von 
Lu in Danzig Desgleichen. 

tiſchen Declamation, die Fähigkeit, mittels Ton: 
färbungen zu charakteriſiren, welche Vorzüge ver⸗ 
bunden mit glänzenden Stimm⸗Mitteln Götze zu 
einem der bedeutendſten Sänger der Gegenwart 
machen. Selbſt Partien wie dem Lyonel weiß er 
ungeahnt hohe künſtleriſche Qualität zu verleihen, 
ſein Lohengrin aber iſt eine wahrhaft geniale 
Kunſtleiſtung, dramatiſch und muſikaliſch aus einem 
Guſſe, von en durchglüht und dabei 
ſo einfach, ſo natürlich, als geſtalte der Künſtler 
unbewußt, innerer Intuition Folgen. Leider ges 
ftatten ſeine Contractverpflichtungen dem Sänger 
nur kurze Beſuche in Berlin, ſonſt könnten wir 
wohl mit dieſem Erſatz für Niemann zufrieden ſein. 

Die Krollbühne tft nicht lange nach dem Schluß 


der Sommeroper geſchloſſen geblieben. Jetzt iſt 
eine plattdeutſch redende Truppe des Hamburger 
Concordialheaters mit Frau Lotte ende dort 


eingezogen. Die Charakterſpielerin iſt ähnlich wie 
die Schönchen der Münchner Bauernſpieler mit 
derbem Humor, herzigem Gemüth und ſchlichter 
Wahrhaftigkeit ausgeſtattet und bringt die Volksart 
der Hamburger zu glücklichſter Verkörperung. Auch 
ſie weiß im Verein mit ihrem Partner Maasfeldt 
uns über den gänzlichen Mangel guter Dialect⸗ 
ſtücke einige Stunden angenehm und luſtig hinweg⸗ 
utäuſchen. Die wackere Schneidersfrau und 
inderwärterin, die Frau Mende in der Poſſe 
„Hamburger Herzen“ zu ſpielen hatte, war ſo 
herzig gemüthvoll und brav, jo friſch und lebendig 
in Humor und Ernſt, daß man an der Geſtalt 
wahre Freude haben mußte. Leider können dieſe 
Plattdeutſchen ihre Gaſtſpiele nicht ſo weit aus⸗ 
dehnen wie die Baiern, denn ihr Repertoire iſt noch 
armſeliger und enthält nur einige werthloſe Poſſen. 
Die hohe Concertſaiſon beginnt in jedem Jahre 
eitiger bei uns. Diesmal hat ſie nicht einmal den 
nfang des November abgewartet, um ſich in voller 
Blüthe zu entfalten. Sonſt hat man dem Stern⸗ 
5 0 Geſangverein den Paulus für Mendelsſohns 
odtenfeier überlaſſen, in dieſem Jahre iſt ihm die 
Singakademie zuvorgekommen, ſo daß jener Verein 
zu jenem Anlaß als erſtes Concert Mozarts Requim 
und eine Compoſition des 42. Pſalm von Mendels⸗ 
ſohn gewählt hat. Der Paulus zählt zu den be⸗ 
liebteſten Oratorien unſeres muſikliebenden 
Publikums, es vergeht kaum ein Winter, in dem er 
nicht zur Aufführung gelangt. Auch diesmal 
war kein Platz in der Singakademie leer geblieben, 
der Chor leiſtete Unübertreffliches und unter den 
Soliſten glänzte Betz als Paulus am hellſten, 
wenn ihm für ſeine Arien vielleicht auch etwas 
mehr dramatiſche Belebtheit zu wünſchen geweſen 
wäre. Als eine Art von Curioſität brachte der 
Wagnerverein am Montag in der Philharmonie 
die einzige von dem Meiſter in ſeinem 19. Jahre 
componirte Symphonie zur Aufführung, die aber 
von der geiſtigen Kraft und dem dramatiſchen Zuge 
des Nibelungencomponiſten noch keine Spur ent: 
decken läßt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner ir Danzig. 
Drud van A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 9. November 
von Morgens 8 Uhr ab und nöthigen 
Falls am folgenden Tage ſollen in 
Lübtow bei Oſſecken, Kreis Lauen⸗ 
burg in Pomm. die von den ge⸗ 
ſtrandeten Schiffen, Brigg „Hellas“ 
und Ever „Amanda“ geborgenen In⸗ 
ventarienſtücke und am Oſſſeeſtrande 
die geborgenen Ladungen, beſtehend 
aus ca. 4300 fichtenen Eiſenbahn⸗ 
aner di und cg. 7000 Mauerſteinen, 
erner die Scheffswracke reſp. Schiffs: 
trümmer u | w öffentlich meiſt⸗ 
bietend vecſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß in dem 2 Kilom. 
von Lübtow entfernten Oſſecken ein 
frequenter Gaſthof Auswärtigen jede 
Bequemlichkeit bietet. 1027 

Bebbrow, den 3 November 1887. 


Königl. Strandvoigtei. 


Subhaſtation. 


Das Gut Adl Bergfriede, im 
Kreiſe Oſterode belegen, dicht am 
Bahnhof Bergfriede, ca. 400 Morgen 
groß, ziemlich durchweg ſehr guter, 
ertragreicher Boden und vorzügliche 
Wieſen, bis zur Stunde gut bewirth⸗ 
ſchaftet, gute Ernte in der Scheune, 
ausreichendes lebendes und todtes 
Inventar, Mitfiſcherei in der Drewenz, 


19. November 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
im Zim ner N. 9 des Königlichen 
Amtsgerichts zu Oſterode verkauft 
werden. 

Für die Güte der Beſitzun: ſprich', 
daß im Jahre 1886 von 40 Morgen 
Weizenausſaat 600 Scheffel verkauft 
find, die andern Fruchtgaitungen in 
demſelben Verhältniſſe, außerdem 
ſind für 2400 Mark Heu verkauft 
ohne die Wirthſchaft zu ſchädigen. 

Zur n des Gutes ſind 
ca. 25000 Mark erforderlich, davon 
ca. 7000 Mark als Bietungscaution. 

Die zu übernehmenden Hypotheken 
follen zum größten Theil feſt ſtehen 
bleiben. (1032 


Auction 


im ſtädt. Leihamt zu 
Danzig, Wallplatz 14. 


Montag, den 7., Dienſtag, den 
8. und Mittwoch, den 
9. November 1887, Vormittags 
von 9 bis gegen 1 Uhr, 
verfallenen Pfändern, welche 


mit 


innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft | 


— noch prolongirt worden ſind — 


bon Nr. 35 498 bis 
Nr. 50 800, 


beſtehend in Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleidern, Pelzſachen, diverſen Zeug⸗ 
und Leinwand⸗Abſchnitten, Stiefeln, 
Schuhen, metallenen 5 2c. 

Danzig, den 3. September 1887. 


Der Magiſtrat. 


Leihamts⸗Curatorium. (570 


Auction 
in Stadtgebiet 945. 


Montag, den 7. November er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Hrn. Concursverwalters 
Block aus der Adolf Tilsner'ſchen 
Concursmaſſe a 


braune Stute, 
2 Schweine, 20 Hühner 


8 Enten, Futtervorräthe, circa 
% Tonne Putziger Bier, zwei 
Viertel Bairiſch Bier und 70 
Flaſchen div. Bier 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


tut zer, 


Gerichtsvollzieher, (949 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


An Gediegene kaufwäiunische Ausbildung 4 
giebt Existenz und bessere Stellung. 


Brieflicher prämilrter Unterricht, 


e Buchführung & 
2 1 3 
Rachen, Kontorarbeit. 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt, 
binnen 14 Tagen die 
Haut von ne 
Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt 


den gelben Teint und 
ee 
ere ittel gegen 
Unreinheiten der Haut, à Fl. 4 8, 
halbe Fl. K. 1,50. (8455 
Barterzeugungs⸗Pomade, 
RER ADoferk3, halbe 
855 Doſe ell. 1,50. In 
6 Monatterzeug. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 
* wird dieſelbe zum 
. 4 Kopfhaarwuchs 
N 8 angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. „. 2,50, halbe Fl. M. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 


4 Fl. A. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Bau de Cologne, 
Parfümeriefabrik 5 

Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen, werden auch brieflic“ 
n 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankhei’, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründl, u. ohne Nachtheil geheilt d 
den vom Staate spprob. Spezialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berllu, uur 
Kronenstrasse 36, 2Tr., cor 
12— 2, 6--7, Sonntags 12—2Uhr,. Verelt | 
a. veraw:if lie Falle ebenf, in e. k Zeit. 


Allgemeine Benten-Anftalt zu Stultgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 
K. Württ. Staatsregierung. 
Renten⸗ und Kapital Verficherung und 
Lebensverſicherung. 


Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: 


Eintrittsalter: 8 . 8 
rutto: abzügl. 28 ibid. 
20 Jahre 15,70 11.31 für je 
25 17,90 12.89 A. 100 Vers 
4; 21,30 15,34 ſicherungsſumme 
25,50 18,36 


3b 1:5 
Dividendengenuß vom 
beträgt für das Jahr 1886 28 7 der 


dritten Verſicherungsjahr ab Die Dividende 


ohnedem niedrigen Prämien. 


Sterbefälle werden prompteſt regulirt. a 
Die Geſchäftsergebniſſe des laufenden Jahres dürften fich wieder ſehr 


günſtig geſtalten, namentlich 
denjenigen des Vorjahres ya um 
Rentenverſicherungen haben wie 


übertrifft der Zugang an neuen Lebens verſicherungen 


das Doppelte und auch die Einlagen auf 


er eine weſeutliche Steigerung erfahren, fo daß 


eine erhebliche Erhöhung der Sicherheitsfonds und auch wieder eine reichliche 


Dividende pr. 1887 in ſichere Ausſicht zu nehmen iſt. 


(8488 


Näbere Auskunft, Proſpecte. Statuten und Antrags⸗Formulare bei 
den Vertretern der Anftalt: In Danzig, Haupt⸗Agent Carl Mix, Kauf⸗ 


mann; 
J. Gast, Lehrer; Neuftadt Weſtur., 


Berent, Adolf Gohlke, Maurer meiſter; 


Langſuhr bei Danzig, 
Siegfried Kämper, Chaunſſee⸗Aufſeher; 


Putzig, Adolf Tolksdorf, Drganift; Gartbens Meitpr. Adolf Wald, Kaufm 


— u: 


At 
Bi 


Speiſen u. Getränken, 
Preis A 
Central⸗Verſandt durch 
ie pn tyeile find bei jedem 
Bchutzmarke. 


Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. 
laſche ſammt Gebrauchsanweiſ. 80 Pt, 


Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die Be 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem 
hem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
ildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom — 85 herrührt), Magens 
rampf, Harxtleibigkeit oder Verſtopfung, 


Ueberladen des Magens mit 
ämorrboidalleiden. — 
oppelflaſche Mk. 1.40. 
Apotheker „Carl Brady, Kremsler 1 ka 

and⸗ 


läſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 


— ao, Echt zu haben in faſt allen Apothek⸗ 


In Danzig in der Elephanten⸗Apotheke, Löwen-Apotheke, Langgaſſe 73, 


Neugarten⸗Apothete. Krebsmarkt 6, Raths⸗Apotheke, bei Apoth. 


Apoth. A. Heinze, Arotb. Michelſen. 


in Oliva bei Apotheker H. 1 in Pelplin bei Apoth. Schi 


in Prauſt bei Apotheker Bruno Il 


Facaden- 


F. Fritſch, 
In Langfuhr in der Adler⸗Apotheke, 


Ding, 
(7946 


die mit Oelſarbe ausgeführt werden follen, find haltbarer und widerſtands⸗ 
fähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 


Untergrund. 2 
Berliner Maler gehen bereits 


mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie 


von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 
Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. 


Jede Auskunft ertbeilt beeitwilligſt 


(9021 


Georg Gessner, Königberg in Fr., Kneiph. Langgaſſe 14. 


DISISSSTISSIIIIIIIITITININIINTITNNING DIN INIHILNIINSN 


me und Goldene Medaillen 14 


14 


1 


e # 
Fleisch-Exträct 
zur Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen ete. 


mser Pastillen 


in plombirten 
Schachteln. 


Imser Gatarrh-Pasten 


in runden Blechdosen 
m. uns. Firma 
werden aus den echten Salzen 
unserer Quellen dargestellt und 
sivd ein bewährtes Mittel gegen 
Husten, Heiserkelt, Ver- 
sehleimungMagenschwäche 
und Verdauungs- Störung. 
Natürl. Emser Quellsalz in 
flüssiger Form. 
Emser Victoriaquelle. 
Vorräthig in Danzig bei Wenzel 
u. Mühle (en gros) und in den 
Apotheken. Dirschau und Lang- 
fahr in der Apotheke, (136 
König Wilhelm's-Felsen- 
Quellen, Ems. 


EP Alte berühmte echte ® 
& |St. Jacobs-Magentropfen 


der Barfüsser-Mönche, 


Zur ſicheren Heilung 
von Magen- und Nerven⸗ 
leiden, auch ſolcher, die 

allen bisher. Heilmitteln 
widerſtanden, ſpec. chron. Magen⸗ 
catarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, 
Naß pi Kopfſchmerzen ꝛc.— 
Näh. i. d. jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Ap. à Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Escherstr, 


in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. 2042 


Anerkannt beſtes 
Enthaarungsmittel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 
Zu haben bei (8454 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


Bergmann’s Zahnwasser, 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch — Voxräthig in Fl. 60 J und 
1,20 K. bei Albert Neumann. (8451 


Kothe's 
Lahnwasser 


Mate Langgaſſe 16. 
200 Centner Roggenmehl III., 
1000 Centner Kleien 


hat abzugeben (112 
Marienburg Wur., 
Mittelmühle & Gehrmann. 


2 
Fleisch-Pepton 
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 
mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvalesceuten. 
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich‘“, 


ER 2. Bi 2 85 
I 
3 


1 

4 
cond. Fleisck- Bouillon 
zur sofortigen Herstcilunz einer nahr- 
haften, vorzüglichen Fleischbrühe 


ohne jeden weiteren Zusatz. 


deelles, 
Mittel, d. 


8 *) /ch verpfii 
zahlt Pfichte mio 
Fenn 
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we de gane me 299] np 0 e N 
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Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von vorzüglicher Qualität, in Fässern 
von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresiengasse 20, 
Preislisten gratis u. franco. 


0 ® E. 
Reinigung! 

Das beſte Mittel völlig blind ge⸗ 
wordenen Möbeln durch Hinwegnahme 
des Ausſchlages den Glanz und das 
Ausſehen eines neuen Stückes wieder⸗ 
zugeben. (996 

Nur allein und echt zu haben im 


Möbel⸗ Magazin 


S. Eifert, 


24, Langgaſſe 24. 
1 Fl. 1 4. 5 Fl. 4,75 db, 10 Fl. 


Beite Heizkohlen, 
Nußkohlen, 


” 
(Steam- 


Gruslohlen am 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
(8392 


franco Haus 
Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hoßfengaſſe 35. 


Heu n. Stroh 


kaufen die Pferdebahn⸗Depots in 
Langfuhr, Danzig, Ohra u. 
Emaus. (697 


Baumschulen Köstritz l. Th. R. Zersch 


empfiehlt zu bill. Preiſen Obstbäume, Rosen, Weiden. 
Ee lerſträuchen Reichhaltiges Kartoffelſortiment. TER 
0 


Getreide- und Rüben- Samen. Kataloge gratis u. franeo. 


Kart 
2 


ä  Siebenbürger Kellerverein, E 
5 Weinproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 


Königl. Ungarischer Hoflieferant, 
empfiehlt seine 


reinen unverfälschten Natarweine 


von frenzösischen und Rhein- und Mosel-Reben, 
Rothe Weine von 1,00 Mark die Flasche an, 
Weisse Weine von 0,80 Mark die Hasche an 
und versendet Preis-Courante auf Wunsch franco. 


Haupt-Niederlage Bertin b, Spandauer Brücke No. 6, 


Wisotzky' & Co., Weingresshandlnung. (506 | 


E. Leutert, 
5 Halle a. S., 5 
Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
* gießerei, Ai 
baut feit 30 J. als Specialit. 
Dampfmaschinen 
bis zu 300 Pferdekraft, 5 
wit od. ohne Condenſ, mit Kg 
Ventile, Rider: (Flachſchieb.) E 
und Meyer'ſcher Expanſions⸗ 
ſteuerung, ſowie 7 
Compound Dampfmaſchinen 
Preisliſten, ſowie fpecielle & 
Offerten auf Verlangen ratis # 

und franco Feinſte Referenz. 
Billigſte Prelſe. (201 


EinzigerApparat, durch weichen jedes Sohrift- 

stick sofort gesrenst, aufbewahrt u. wieder 

herausgenommen worden kann, ohne die 

anderen Papiere mit entfernen zu müssen u. 

ohne deren Ordnung im Geringsten zu stören. 
Zu haben in den 


besseren Schreibwaarenhandlungen. 
u) Ilustrirte Cataloge gratis u. franco. 


Aug. Zeiss & Co., Berlin. 


1 

Nähmaschinen. 
Beste Maschinen für Familien und g 
Hendwerket-Gebrauch, Garantie für 
feinsten Stich, vollständig gerfusch- 
losen Gang, sowie grösste Dauerhafligkeit. 
Die wichtigen reibenden Theile sind aus 
bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen. 
Neueste Verbesserungen, feinste und ge- 
& 2 — diegenste Ausststtung. (147 8 
G. M. PFAFF, Nühmaschisenfabrik. Kaiserslautern (Rheinpfalz). 


an Felt ere 


ist das xeinste und gehaltvollste von allen bekannten Extracten, ®& 
wie durch cbemische Analysen festgestellt. Man kaufe daher nur das 
Santa-MHaria-Extract. Zu haben in den meisten Delicatess- B 

und Colonialwasren-Handlungen, 5 


7 


8 . 


Neave's Kindermehl 2. 
N Farinaceous Food) Be 
ist das Beste und Billigte 

2 Sünglinge, Kinder, Kranke * 

5 und für > 
A Greise. 


General-Depöt 
für 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 


Ben Holland und Belgien: 
WW. O. Knoop, 


HAMBURG, 1 Brandstwiete 17. 1. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. 8 Schwartze, 
Leipzigerſtraße 112. 

Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 5 4 
„Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
vollſtändig überein“. 5 

Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4 März 1887. ? £ 8478 

Weitere vorzügliche ärztliche Attefle vorhanden. 


eee eee 
8 lerztlich begutachtet und warm empfohlen! BES 85 
d Hautrerschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen tft die ſeit 20 Jahren berühmte G 


Docter A lbertis A romatische Schwefelseife & 


5 Diefelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Teint und hat gi 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: 8 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ G 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife* W 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 1042. & 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 
berg, Langgaſſe 10. (2075 


VBE98 880089889098 8880898 
ler Lander werden prompt und correct nachgesucht 
Patent 


durch ©. Kesseler, Patent- und Techn. = 
L. Heise & 00, Hoflieferanten, 


Berlin SW. 11, Anhaltetr, 6 Ausführl, Prosp. gratis, 
Hamburg, 


Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗, Geflügel⸗ 


Handlung und Verſand zu Engros⸗Preiſen. (8627 


— —— —jũ 


leber die 


P. Kneiters- Haar- Tinktur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden. — Ihre Tinctur iſt in der That wahr⸗ 
haft empfehlenswerthke u iſt zu meiner größten Freude mein verlorenes Haar 
ſelbſt auf ganz leeren Stellen wieder erſezt worden. Mehrere meiner Collegen 
mit gleichem Haarleiden, welche nicht glauben wollten, daß Ihre Tinktur dieſen 
Erfolg erzielt, haben ſich auf mein Anrathen durch eigenen Gebrauch von 
der ausgezeichueten, auch bei ihnen erfolgreichen Wirkung überzeugt u fühlen 
ſich jetzt zum größten Danke verpflichtet, ich bitte (folgt Beſtell) Hochachtend 

G. A. Pioeger, Kaufm in Berlin, Alexandrinenſtr. 37a. 
Obige Tinktur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 
und Herm. Lietzan, Apoth. Holzmarkt 1. 


Breist D. Internationale gn ST 
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Fung g jeglicher Art em⸗ 


. 8 
nz, agbdeburg. 
Ratalog gratis. iR 1 

A BE Sämmtliche MR 


(8754 
Gummi-Artikel 


die Gummiwaaren- 
Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


5 (gegründet 1867), 85 
5 Berlin W.: Eriedzich. Str. 67. 


W 


riefmarken kauft, taufcht und week. 
G. Zechmeher, Nüraberg. 1000 
Continentales ca. 200 Sorten 60. 
| Ber WER N 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig & 
| beziehen will, verlange Preisliste 
ron Hans Maier in Ulm a.D.# 
Grosser Import ital. Produkte. 5 
iche ſratsvorſchlägcerbalſen 
e ſofort i. verſchloßenen Con ⸗ 


* R je 
Heira vert (discret,. Porto 20 Pf. 


R 
General-Anzeiger“, Berlin KW. 61. F. Damen frei 


60 Fettſchafe 


verk. Adl. Jellen bei Kleinkrug. 


Das Grundſtück 


Min 


De 
Ei 


Vora 181, mit großem Reftaurations- 


garten und Saal, 
alten Pappel“ ift zu dez kaufen oder 
zu verpachten. Nähere Auskunft er, 
theilen Richd. Dühren & Co., Danzig 
Poggenpfuhl 79. An (948 


Wein-Agenten-Gesuch. 


Ein größerer Weingntsbeſitzer in 
zwei der befanntelten Rheinweinorte 
ſucht zum Verſchleiß feiner. garantirt 
einen Eigenbauweine gegen gute 
Proviſion tüchtige Agenten ſowie 
Propiſionsreiſende, welche auch mit 
Pribatkundſchaft bekannt find. Gefl. 
Offerten nebſt Ref. sub O. E. 1560 
an Haaſenſtein & Vogler, Frank⸗ 
furt a. M (740 


Cigsarren- 


Si 
Import! 


Unter vortbeilhaften Bedingungen 
wird für ein älteres Hapana⸗Import⸗ 
baus in Hamburg ein repräſentatious⸗ 
fähiger Herr als 


Vertreter 


geſucht, welcher die nöthigen Bekannt⸗ 
ſchaften auch in den diſtinguirten Kreiſen 
der Privat⸗Kundſchaft zu bieten 
vermag. (1065 
Gefl Offerten sub H. V. 1421 
durch Rudolf Moſſe, Hamburg erbeten. 
Ein bedeutendes Baumwoll⸗ Wi 
waaren⸗Fabrikgeſchäft in Berlin, 
in Preußen gut eingeführt, & 
ſucht einen 


tüchtigen und 
gut eingeführten 


. Reiſenden 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen bei 
gutem Salair. Waarenkenntuiß 
dieſer Branche ſtreng erwünſcht. 

Off. sub K K. 3091 an Rudolf 
Moſſe, Berlin C., ee 


erbeten. (1064 N 
5 „Agenten geſuczt 


3 von einer Kopenhagener 
Fabrik für lederne Befleidungs⸗ 
Gegenſtände. Offerten mit Referenzen 
sub D. 8151 an Aug. J. Wolff & Co., 
Annoncen⸗Bureau, Kopenhagen K. 


In uuterzeichneter Buchhandlung 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
e reiwilligenzeugniß) zu 
eſetzen. £ 


L. Saunler’s Buchhdle. 


in Danzig. 


Ein umsichtiger Agent, 


der Weſtpreußen bereift und bei der 
Kundſchaft gut eingeführt iſt, wird 
von einer Forſter Tuchfabrik für ihre 
Fabrikate in Kammgarn ⸗ Imitation 
u. Velour⸗Artikeln als Vertreter gegen 
Propiſion geſucht. a 
Offerten mit Angabe der jetzigen 
Vertretungen unter Nr. 1033 in der 
Erped_dieler Zeitung nn 


genannt „Zur 


S Er 
sucht ein erstes Berliner 
9 Modewaarenhaus einen tüch- #2 
tigen mit der Privatkund- Bi 
schaft vertrauten Vertrster. 
Offerten sub T 649 einzussuden 
an Triest u. Mockrauer, % 
Annoncen - Expedition Berlin 
SW., Krausensir, 30. (1059 


Suche zum ſoforligen Antritt ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie zu meiner 
Unterſtützung in d. Wirthſchaft. 
Verlangt wird Kenntniß feiner Hand⸗ 
arbeiten und der Küche. Familien⸗ 
auſchluß gewährt. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche unter Nr. 
1052 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Münchengaſſe Nr. 7 
iſt die 3 Treppen hoch gelegene Woh⸗ 
nung, beſtebend aus 5 Zimmern, 
Badeeinrichtung und reichlichem Zu⸗ 
behoͤr, Einfritt in den Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. . 

Näheres zu erfragen München⸗ 
gaſſe 8, parterre. (667 

rochnow. 


Ein Mobs, auf den Namen „Hector“ 
em „ bat fich verlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Schmiedegaſſe 18. 


Funden." · ß AA >57 ID nnd 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


in Danzig. 


